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Daten zur Untersuchung: Ziele und Methoden

Projekttitel: Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur 
 Organ- und Gewebespende

Ziele: Ermittlung des Wissensstandes der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und  
 Gewebespende, Erhebung der aktiven und passiven Akzeptanz der Organ- und
 Gewebespende, Ermittlung von Indikatoren, die die Organ- und 
 Gewebespendebereitschaft beeinflussen

 
Untersuchungsmethodik:  Repräsentativbefragung der 14- bis 75-jährigen Bevölkerung in Deutschland
 Quotenstichprobe nach den repräsentativen Merkmalen Alter, 
 Geschlecht und Region 
 

Verfahren der Datenerhebung: EDV-gestützte Interviews per Telefon (CATI)  

 
Auswahlverfahren: auf Basis des ADM*-Telefonstichproben-Systems 

Befragungszeitraum: 14.07.2014 bis 02.09.2014 
 Ausschöpfung: 48,9% 
 Stichprobengröße: n = 4002
 

Stichprobenziehung 
und Datenerhebung:  forsa, Berlin
 
 
Konzeptentwicklung,  Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Köln, 
Analyse und Berichterstattung: Referat 1–14 und 2–25: Dr. Anne-Laure Caille-Brillet, Karolina Schmidt, 
 Dr. Daniela Watzke, Volker Stander; in Zusammenarbeit mit forsa, Berlin 
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I. Zur Befragung
1. Ausgangslage und Zielsetzung

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) leistet seit vielen Jahren Aufklärungsarbeit zur Organ- 
und Gewebespende. Obwohl die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger laut Umfragen durchaus zur Organ- und 
Gewebespende bereit wäre, haben bisher nur wenige Menschen diese Bereitschaft in einem Organspendeausweis 
dokumentiert bzw. ihre Entscheidung für oder gegen eine Organ- und Gewebespende den Angehörigen mitgeteilt. 
Ziel der BZgA ist es, die Bevölkerung fundiert über das Thema zu informieren, so dass die Bürger in die Lage 
versetzt werden, eine stabile Entscheidung über die Einwilligung bzw. Nichteinwilligung zur Organ- und Gewe-
bespende zu treffen, diese in einem Organspendeausweis zu dokumentieren und den Angehörigen mitzuteilen. 

Der vorliegende deskriptive Bericht beschreibt die Durchführung der Repräsentativbefragung aus dem Jahr 2014 
mit 4.002 Befragten zwischen 14 und 75 Jahren und stellt die zentralen Ergebnisse der Studie vor. 

Die aktuelle Erhebung ist als Wiederholungsstudie der Befragungen aus den vergangenen Jahren konzipiert und 
soll verlässliche Daten über den Wissensstand der bundesdeutschen Bevölkerung und deren Einstellungen zum 
Thema Organ- und Gewebespende liefern. Auf deren Basis können geeignete Interventionsmaßnahmen konzi-
piert beziehungsweise weitergeführt werden. 

Bereits die vergangenen Studien haben gezeigt, dass es eine deutliche Diskrepanz zwischen der Einstellung zur 
Organ- und Gewebespende und dem Verhalten der Bevölkerung gibt. Aus diesem Grund soll die Gruppe derjeni-
gen, die einer Organ- und Gewebespende grundsätzlich positiv gegenüberstehen, bisher aber keinen Organspen-
deausweis besitzen, im Fokus künftiger Maßnahmenplanungen stehen. Zudem sollen Bürgerinnen und Bürger, 
die bisher keine Entscheidung treffen konnten, da sie nicht über ausreichend Informationen verfügen und/oder 
verunsichert sind, in ihrer Entscheidungsfindung unterstützt werden. 

2. Konzeption der Erhebung
2.1. Stichprobe und Gewichtungsfaktoren

Die Grundgesamtheit der aktuellen Untersuchung besteht aus in Deutschland lebenden, telefonisch erreichbaren 
Personen im Alter von 14 bis 75 Jahren. Voraussetzung für eine Teilnahme an der Befragung waren ausreichende 
deutsche Sprachkenntnisse, um dem Telefoninterview folgen zu können. 

Zur Auswahlgesamtheit zählen alle Personen der Grundgesamtheit mit Telefon im Haushalt. Die Auswahl der 
Befragungspersonen erfolgte durch eine mehrstufige Zufallsstichprobe auf Basis des ADM-Telefonstichproben-
Systems. Diese Auswahlgrundlage ist das sogenannte ADM Telefon-Mastersample.

Die in Folge der disproportionalen Schichtung der Stichprobe ungleicher Auswahlwahrscheinlichkeiten in den 
Altersgruppen wurden im Rahmen der Datenanalyse durch eine Gewichtung wieder ausgeglichen. Darüber hinaus 
kommt es in der Feldarbeit unweigerlich zu Interviewausfällen. Auch solche durch systematische Ausfälle beding-
ten Strukturverzerrungen der Stichprobe wurden durch nachträgliche Gewichtung ausgeglichen.

Die Gewichtung der Stichprobenergebnisse erfolgte auf Grundlage der amtlichen Bevölkerungsfortschreibung des 
Statistischen Bundesamtes (Vgl. Anlage 2: Gewichtung).
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2.2. Befragungsmethode und Feldzeit

Die Befragung wurde mit Hilfe computergestützter Telefoninterviews durchgeführt (CATI = Computer Assisted 
Telephone Interviewing). Der Interviewer gibt dabei die Antworten über einen Bildschirm direkt in den Computer 
ein. Der Frageablauf ist vorprogrammiert; der Interviewprozess wird unmittelbar vom Computer gesteuert. Plausi-
bilitätskontrollen werden automatisch schon während des Interviews durchgeführt. Dadurch ist gewährleistet, dass 
die Antworten gültig und konsistent mit den Antworten auf vorangegangene Fragen sind.

In der Zeit zwischen dem 14. Juli und 2. September 2014 wurden insgesamt 4.002 Interviews realisiert. Im Durch-
schnitt wurden somit pro Tag 93 Interviews durchgeführt. Insgesamt wurden 188 Interviewer für die Befragung 
eingesetzt. Die Interviewdauer betrug im Durchschnitt 23,8 Minuten. 
 

2.3. Wissensstandserhebung

Um das in der Allgemeinbevölkerung vorhandene Wissen zum Thema Organ- und Gewebespende zu ermit-
teln, wurden Fragen verwendet, die den Kenntnisstand zu den wesentlichen (bzw. gesetzliche und medizini-
sche) Aspekten der Organ- und Gewebespende abbilden. Die Fragen wurden geschlossen, d.h. mit konkreten 
Antwortvorgaben, gestellt. Dabei wurden zwei Frageversionen verwendet: zum einen Fragen, mit einfachen Ja/
Nein-Antworten, zum anderen Antwortkategorien mit teils falschen und teils richtigen Antworten, unter denen 
die Befragten auswählen konnten. Für jede richtige Antwort wurde jeweils ein Punkt vergeben, so dass insgesamt 
maximal 20 Punkte zu erreichen waren. Auf Basis der erreichten Punkte wurden die Befragten in folgende vier 
Gruppen eingeteilt: 

• sehr gut informiert:  18 bis 20 Punkte
• gut informiert:  15 bis 17 Punkte
• mäßig informiert:  10 bis 14 Punkte
• schlecht informiert:  0 bis 9 Punkte
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

II. Befragungsergebnisse 
Hier werden die Ergebnisse der Befragung nach Themen vorgestellt (siehe Fragebogen im Anhang).  

1. Dokumentation der Organspendebereitschaft
1.1. Dokumentation der Organspendebereitschaft im Organspendeausweis
1.1.1. Besitz eines Organspendeausweises

35 Prozent aller Befragten geben an, einen Organspendeausweis zu besitzen. 

Unter den Befragten besitzen Frauen, Menschen mit einer längeren Ausbildung und Personen über 
26 Jahren häufiger einen Organspendeausweis. 

insgesamt  2014

 2013

 2012

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

35

35

31

30

28

38

36

22

65

65

69

70

72

62

63

78

Besitz eines Organspendeausweises
Haben Sie selbst einen Organspendeausweis?

Basis: 4.002 Befragte  Angaben in Prozent

Hauptschule/
mittlerer Abschluss

Abitur/Studium

31

47

69

53

ja nein weiß nicht



9Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

2014

2013

2012

2010

Einstellung Organspende 

positiv

negativ

Einverständnis Organspende 

ja

nein

insgesamt

35

35

41

46

28

12

8

22

25

65

65

59

54

72

88

92

78

75

Besitz eines Organspendeausweises
Haben Sie selbst einen Organspendeausweis?

Besitz eines Organspendeausweises – Zeitvergleich
Haben Sie selbst einen Organspendeausweis?

Basis: 4.002 Befragte  Angaben in Prozent

Basis: jeweils alle Befragte  Angaben in Prozent

Keinen Organspendeausweis besitzen besonders Befragte, die eine eher negative Einstellung zur Organspende 
haben sowie diejenigen, die mit einer Organentnahme nicht einverstanden wären. 

Mehr als die Hälfte der Befragten mit einer positiven Einstellung zur Organspende und derjenigen, die mit einer 
Organentnahme einverstanden wären, haben auch keinen Organspendeausweis ausgefüllt. 

Der Anteil derjenigen, die einen Organspendeausweis besitzen, steigt seit 2012 kontinuierlich an und 
liegt im Jahr 2014 bei 35 Prozent.   

ja

ja

nein

nein

weiß nicht

weiß nicht
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

1.1.2. Entscheidung im Organspendeausweis

Diejenigen, die einen Organspendeausweis besitzen, wurden gefragt, wie sie darin die Entnahme von Organen 
oder Geweben geregelt haben. 

Die Mehrheit der Organspendeausweisbesitzer (86 %) hat in ihrem Organspendeausweis grundsätzlich der Ent-
nahme von Organen und Geweben zugestimmt. 7 Prozent haben im Ausweis eine andere Person angegeben, die 
über die Organ- und Gewebeentnahme entscheiden soll, 4 Prozent haben im Ausweis der Organ- und Gewebe-
entnahme widersprochen. 

Die Zustimmungsraten sind am höchsten unter Frauen und Befragten zwischen 26 bis 55 Jahren. 

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

86

85

84

82

87

88

7

9

7

7 7

5

7

5

5

3

Zustimmung zur Entnahme von Organen oder Geweben
Haben Sie in Ihrem Organspendeausweis grundsätzlich zugestimmt, dass Ihrem Körper nach 
der ärztlichen feststellung Ihres Todes Organe und Gewebe entnommen werden dürfen, 
haben Sie einer Entname widersprochen oder haben Sie eine Person angegeben, die das im 
Falle Ihres Todes entscheiden soll?

Basis: 1.393 Befragte, die einen Organspendeausweis besitzen  Angaben in Prozent

4

4

4

3

3 3

3

2

zugestimmt eine andere Person angegeben, 
die darüber entscheiden soll

weiß nichtwidersprochen
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85 Prozent derjenigen, die einen Organspendeausweis besitzen und in diesem der Entnahme von Organen oder 
Geweben zugestimmt haben, haben einer Entnahme von Organen und Geweben ohne Beschränkung zugestimmt. 
10 Prozent haben bestimmte Organe oder Gewebe ausgeschlossen. 3 Prozent haben festgelegt, dass nur bestimmte 
Organe oder Gewebe entnommen werden dürfen. 

Frauen haben in ihrem Organspendeausweis etwas häufiger als Männer und 14- bis 25-Jährige öfter als ältere Be-
fragte bestimmte Organe oder Gewebe von einer Spende ausgeschlossen. 

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

89

85

71

91

83

10

10

8

23

6

13

Beschränkte Zustimmung zur Entnahme von Organen oder Geweben
Haben Sie einer Entnahme von Organen und Gewebe zugestimmt …

Basis: 1.194 Befragte, die einer Entnahme von Organen oder Geweben zugestimmt haben Angaben in Prozent

4

2

2

2

3

3

ohne Beschränkung mit Ausnahme bestimmter 
Organe/Gewebe

weiß nichtnur für bestimmte 
Organe/Gewebe

3

2

86
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Von den wenigen Befragten, die einer Spende mit Ausnahme bestimmter Organe oder Gewebe zugestimmt ha-
ben, haben 57 Prozent die Augen und 16 Prozent das Herz von der Entnahme ausgeschlossen. 

Andere Organe bzw. Gewebe wie Haut, Gesicht, Lunge oder Gehirn haben nur wenige Befragte von der Entnah-
me ausgeschlossen. 

Augen (Horn- und Netzhaut)

Herz

Haut

Gewebe

Gesicht

Lunge

Leber

Niere

Gehirn

Ohren

1

2

3

4

4

7

16

57

1

2

Ausschluss bestimmter Organe oder Gewebe *)

Welche Organe und Gewebe haben Sie von der Entnahme ausgeschlossen? Welche sollten 
Ihnen im Falle Ihres Todes nicht entnommen werden?

*) Mehrfachnennungen möglich

Basis: 125 Befragte, die einer Entnahme mit Ausnahmen bestimmter von Organen oder Geweben zugestimmt haben Angaben in Prozent
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1.1.3. Bezugsquelle des Organspendeausweises

Diejenigen, die einen Organspendeausweis besitzen, wurden danach gefragt, wo sie ihren Organspendeausweis 
erhalten haben. 

38 Prozent haben ihren Organspendeausweis von der Krankenkasse bzw. Krankenversicherung und 18 Prozent 
von einem Arzt erhalten. Andere Bezugsquellen werden nur vergleichsweise selten genannt. 

Krankenkasse/Krankenversicherung

Arzt

Apotheker

Krankenhaus 

Internet (allg.)

von Familie, Freunden und Bekannten

Informationsstand

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung

Zeitung/Zeitschrift

Blutspende

Schule

Arbeit

Deutsches Rotes Kreuz (DRK)

Postsendung

Universität

Gesundheitsamt

Broschüre (allg.)

Deutsche Stiftung Organtransplantation

Aktion der Apothekenrundschau

1

3

2

1

1

1

3

5

18

38

2

1

3

1

3

5

2

1

1

Bezugsquellen des Organspendeausweises
Wo haben Sie Ihren Organspendeauweis her?

*) offene Frage, ausgewiesen sin Nennungen ab 1 Prozent bei insgesamt

Basis: 1.393 Befragte, die einen Organspendeausweis besitzen Angaben in Prozent
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

43 Prozent aller Befragten können sich erinnern, in den vergangenen Jahren von ihrer Krankenkasse oder Kran-
kenversicherung ein Schreiben zur Organspende erhalten zu haben, in dem sie über die Organspende informiert 
wurden und dem ein Organspendeausweis beigefügt war. 

44 Prozent meinen, kein solches Schreiben erhalten zu haben und 13 Prozent wissen es nicht. 

14- bis 25-Jährige geben vergleichsweise selten an, ein solches Schreiben von ihrer Krankenkasse bzw. 
Krankenversicherung erhalten zu haben. 

Schreiben der Krankenkasse
Haben Sie in den vergangenen Jahren von Ihrer Krankenkasse oder Krankenversicherung ein 
Schreiben zur Organspende erhalten? Ich meine ein Schreiben, in dem Sie über Organspende 
informiert wurden und dem ein Organspendeausweis mit der Bitte beigefügt war, zu 
entscheiden, ob Sie Organspender werden wollen.

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 43 44

44

44

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 47

42

32

45

45

13

14

11

13

13

12 41

55

42

ja nein weiß nicht/kann mich 
nicht erinnern
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1.1.4. Absicht, sich einen Organspendeausweis zu besorgen

Diejenigen Befragten, die bisher keinen Organspendeausweis besitzen, wurden danach gefragt, ob sie schon ein-
mal daran gedacht haben, sich einen solchen Ausweis zu besorgen und auszufüllen. 

59 Prozent dieser Befragten haben schon daran gedacht, sich einen Organspendeausweis zu besorgen und auszu-
füllen. 40 Prozent haben nicht daran gedacht.

Frauen meinen häufiger als Männer, schon einmal daran gedacht zu haben, sich einen Organspendeausweis zu 
besorgen. Gleiches gilt für Befragte mit einer positiven Einstellung gegenüber der Organspende bzw. einer grund-
sätzlichen Bereitschaft, nach dem Tod Organe oder Gewebe zu spenden.

Absicht, sich einen Organspendeausweis zu besorgen
Haben Sie schon einmal daran gedacht, sich einen Organspendeausweis zu 
besorgen und auszufüllen?

insgesamt 59 40

45

35

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 55

54

62

64

60

44

38

39

Einstellung Organspende 

positiv

negativ

Einverständnis Organentnahme 

ja

nein

66

72

35

36

34

27

65

63

Basis: 2.607 Befragte, die keinen Organspendeausweis besitzen Angaben in Prozent

ja nein weiß nicht
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8 Prozent derjenigen, die keinen Organspendeausweis besitzen, wollen sich in den nächsten 12 Monaten ganz 
sicher sowie 46 Prozent vielleicht einen Organspendeausweis besorgen und ausfüllen. 25 Prozent wollen dies eher 
nicht und 20 Prozent halten das für völlig ausgeschlossen. 

Für völlig ausgeschlossen, dass sie sich einen Spenderausweis besorgen, halten es eher die 56- bis 75-Jährigen sowie ins-
besondere diejenigen mit einer negativen Einstellung gegenüber der Organspende oder fehlender Spenderbereitschaft. 

Absicht, sich einen Organspendeausweis in den nächsten 12 Monaten zu besorgen
Haben Sie vor, sich in den nächsten 12 Monaten einen Organspendeausweis zu besorgen und 
auszufüllen: ganz sicher, vielleicht, eher nicht oder ist das völlig ausgeschlossen?

Basis: 2.607 Befragte, die keinen Organspendeausweis besitzen Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

Einstellung Organspende 

positiv

negativ

Einverständnis Organentnahme 

ja

nein

ganz sicher vielleicht

weiß nicht

eher nicht völlig ausgeschlossen

8

6

13

13

10

10

10

7

12

7

46

47

47

25

26

23

31

23

24

37

35

24

43

44

44

48

54

58

45 21

11

21

14

20

20

20

2 19

19

2

2
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Gründe für den Nichtbesitz eines Organspendeausweises *) – nach Alter
Warum besitzen Sie keinen Organspendeausweis bzw. weshalb haben Sie noch keinen 
 Organspendeausweis ausgefüllt?

insgesamt 14- bis 25-Jährige 26- bis 55-Jährige 56- bis 75-Jährige

*) offene Frage, Mehrfachnennungen möglich: ausgewiesen sind Nennungen größer als 1 Prozent bei insgesamt

Basis: 2.607 Befragte, die keinen Organspendeausweis besitzen Angaben in Prozent

Ich habe mich bisher zu wenig  
mit dem Thema auseinandergesetzt

Ich bin zu krank oder alt, 
um Organspender zu werden

Aktuelle Skandale/Misstrauen
gegenüber dem System

Ich bin bezüglich einer Organ-
spende noch unentschlossen 

aus Bequemlichkeit

Ich hatte bisher keine Zeit/Gelegenheit 
mir einen Ausweis zu besorgen

allg. ablehnende Haltung 
gegenüber Organspende

allgemeine Ängste/Vorbehalte/
Skepsis

Ich hatte bisher keinen Anlass/Grund,
mir einen Ausweis zu besorgen

Ich habe einen Ausweis, habe ihn 
aber noch nicht ausgefüllt

Ich fürchte den Missbrauch 
durch Organhandel

weil ich mich nicht mit dem Thema 
Tod auseinandersetzen möchte

Ich weiß nicht, wo es die 
Ausweise gibt

aus religiösen/spirituellen/
ethischen Gründen

Angst, dass Organe und Gewebe vor 
dem Tod entnommen werden

1.1.5. Gründe, weshalb man keinen Organspendeausweis besitzt

Befragte, die keinen Organspendeausweis besitzen, wurden offen nach den Gründen gefragt, weshalb sie bisher 
keinen solchen Ausweis ausgefüllt haben. 
Der mit Abstand am häufigsten genannte Grund ist die fehlende Auseinandersetzung mit der Thematik.

Insbesondere Männer und Jüngere begründen damit, dass sie bisher noch keinen Organspendeausweis besitzen. 
Über 55-Jährige nennen am relativ häufigsten ihr Alter oder Krankheit als Grund dafür, dass sie keinen Organ-
spendeausweis besitzen. 

Welche weiteren Gründe von den Befragten genannt werden, zeigen die beiden nachfolgenden Grafiken im Überblick.

6

5

4

4

4 4

4

4

3 3

3

3

2

2

2

2

2

2

22

1

2

6

67

7

11

88

9

9

5031

11

31 20

22

11

10

75

5 5

55

2

2

2

2

2

2

1

2

1

1

4

1 1

1

0
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

1.2. Dokumentation der Organspendebereitschaft in einer Patientenverfügung
1.2.1. Besitz einer Patientenverfügung 

25 Prozent aller Befragten geben an, eine Patientenverfügung zu haben, in der Wertvorstellungen und Behand-
lungswünsche zum Ausdruck gebracht werden können für den Fall, dass man nicht mehr in der Lage ist, bezüglich 
einer medizinischen Behandlung seine Zustimmung oder Ablehnung direkt kundzutun.

Frauen haben häufiger als Männer und 56- bis 75-Jährige öfter als die jüngeren Befragten eine solche Patienten-
verfügung.

Patientenverfügung
In Deutschland gibt es eine sogenannte „Patientenverfügung“. Darin werden Wertvorstel-
lungen und Behandlungswünsche zum Ausdruck gebracht für den Fall, dass der Betroffene 
– vorübergehend oder dauerhaft – nicht mehr in der Lage ist, bezüglich einer medizinischen 
Behandlung seine Zustimmung oder Ablehnung direkt kund zu tun. 
Haben Sie eine solche Patientenverfügung?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 25 74

79

70

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 45

20

6

29

19

5

54

89

81

ja nein weiß nicht
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1.2.2. Äußerung zur Organ- und Gewebespende in der Patientenverfügung 

Von denjenigen Befragten, die eine Patientenverfügung haben, haben sich nur 42 Prozent in dieser Patientenver-
fügung auch zur Organ- und Gewebespende geäußert. 

Äusserung zur Organ- und Gewebespende in der Patientenverfügung (1)

ja ja

nein

nein

weiß nicht

nicht bekannt, dass man sich in der 
Patientenverfügung zur Organ- und 
Gewebespende äußern kann

weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

*) 984 Befragte, die eine Patientenverfügung haben

Haben Sie eine solche Patientenverfügung? Haben Sie sich in Ihrer Patientverfügung zur 
Organ- und Gewebespende geäussert? *)

74 25 42

3 4

50
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Bezogen auf alle Befragten, gibt es demnach 10 Prozent, die eine Patientenverfügung haben, in der sie sich auch 
zur Organ- und Gewebespende geäußert haben. Überdurchschnittlich häufig gilt dies für die über 55-jährigen 
Befragten. 

2

12

9

9

10

18

Äusserung zur Organ- und Gewebespende in der Patientenverfügung (2)
Haben Sie sich in Ihrer Patientenverfügung auch zur Organ- und Gewebespende geäussert?

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

ja
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1.3. Kumulierte Dokumentation der Organspendebereitschaft 

Es besteht die Möglichkeit, sich im Organspendeausweis und/oder in einer Patientenverfügung zur Organ- und 
Gewebespende zu äußern.

62 Prozent haben ihre Entscheidung in keiner Weise dokumentiert.

Im Gegensatz dazu haben 28 Prozent der Befragten diese nur im Organspendeausweis und 3 Prozent nur in der 
Patientenverfügung dokumentiert.

7 Prozent der Befragten haben ihre Entscheidung in beiden Dokumenten dokumentiert.

Dokumentation der Entscheidung

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

28

3
7

62

Entscheidung sowohl in der Patientenverfügung als auch 
im Ausweis dokumentiert

Entscheidung im Ausweis dokumentiert

Entscheidung in der Patientenverfügung dokumentiert

keine dokumentierte Entscheidung
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2. Kommunikation über Organ- und Gewebespende mit Angehörigen und Freunden
2.1. Präferierte Gesprächspartner zum Thema Organ- und Gewebespende 

Danach gefragt, an wen sie sich wenden würden, wenn sie mit jemandem über das Thema Organ- und Gewe-
bespende sprechen wollten, geben 44 Prozent aller Befragten spontan einen Arzt an, 40 Prozent ihren (Ehe-)
Partner bzw. einen Angehörigen. Andere Möglichkeiten werden nur selten genannt. 

Präferierte Gesprächspartner zum Thema Organ- und Gewebespende
An wen würden Sie sich wenden, wenn Sie mit jemanden über das Thema Organ- und 
Gewebespende sprechen wollten? Wer käme da für Sie am ehesten in Frage?

*) offene Frage, Mehrfachnennungen möglich

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

Arzt

(Ehe-) Partner/Angehöriger

Freunde

Mitarbeiter der Krankenkasse

Experten in einer 
Beratungsstelle

Internet

an niemanden, ich möchte 
nicht darüber sprechen

4

40

44

3

2

2

1
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2.2. Gespräche im Familien- oder Freundeskreis

61 Prozent haben mit ihrer Familie und Freunden über das Thema Organ- und Gewebespende gesprochen. Bei 39 
Prozent war dies noch kein Gesprächsthema im Familien- oder Freundeskreis.

Frauen geben häufiger als Männer an, schon einmal über das Thema Organ- und Gewebespende mit Freunden 
oder Angehörigen gesprochen zu haben.

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

61

61

60

55

59

67

39

39

39

45

41

33

Gesprächsthema Organ- und Gewebespende im Familien- oder Freundeskreis
Haben Sie mit Ihrer Familie oder Freunden über das Thema Organ- und Gewebespende gesprochen?

Basis: 4.002 Befragte  Angaben in Prozent

ja nein weiß nicht
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21

Über das Thema Organ- und Gewebespende unterhalten sich 5 Prozent der Befragten häufig und 23 Prozent gelegent-
lich in ihrem Freundes- und Bekanntenkreis. Bei 44 Prozent ist dies eher selten, bei 28 Prozent nie ein Gesprächsthema. 

Frauen unterhalten sich häufiger als Männer und 56- bis 75-Jährige häufiger als Jüngere zumindest gelegentlich im 
Freundes- oder Bekanntenkreis über dieses Thema. 

Gespräche über das Thema „Organ- und Gewebespende“
Wie oft unterhalten Sie sich in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis über 
das Thema Organ- und Gewebespende?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

5

5

6

6

6

2

16 45

18

40

44

44

4432

20

17

29

41

28

28

34

häufig gelegentlich

selten nie

46

23
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23

24

Im Vergleich zum Vorjahr zeigen sich hier keine signifikanten Unterschiede. 

Gespräche über das Thema „Organ- und Gewebespende“ – Zeitvergleich
Wie oft unterhalten Sie sich in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreis über 
das Thema Organ- und Gewebespende?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

2014

2013

5

6 45

44

24

28

häufig gelegentlich

selten nie

weiß nicht
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

2.3. Mitteilung der persönlichen Entscheidung an Angehörige oder Freunde

46 Prozent aller Befragten geben an, ihrer Familie oder ihren Freunden ihre persönliche Entscheidung für oder 
gegen eine Organ- und Gewebespende mitgeteilt zu haben. 

Ihre Entscheidung haben insbesondere Frauen ihrer Familie oder Freunden mitgeteilt.

Diejenigen, die einen Organspendeausweis besitzen, teilen auch mehrheitlich ihren Angehörigen oder Freunden 
mit, ob sie sich für oder gegen eine Organspende entschieden haben. 

Mitteilung der persönlichen Entscheidung an Angehörige oder Freunde
Haben Sie Ihrer Familie und/oder Freunden Ihre persönliche Entscheidung für oder gegen 
Organ- und Gewebespende mitgeteilt?

insgesamt 46

46

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

39

39

43

53

53

47

Einstellung Organspende 

positiv

negativ

Einverständnis Organentnahme 

ja

nein

Besitz Organspendeausweis

ja

nein

49

77

30

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

ja

35
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2.4. Kenntnis der Entscheidung der Angehörigen

43 Prozent der Befragten sagen, dass ihre Angehörigen ihnen mitgeteilt haben, ob sie sich für oder gegen Organ- 
und Gewebespende entschieden haben. 

55 Prozent meinen, ihre Angehörigen hätten ihnen ihre Entscheidung nicht mitgeteilt.

Insbesondere Männer und Ältere wurden von ihren Angehörigen nicht darüber informiert, wie diese sich in Bezug 
auf eine Organ- und Gewebespende entschieden haben.

39

Kommunikation der Entscheidung zur Organ- und Gewebespende
Haben Ihre Angehörigen Ihnen mitgeteilt, ob sie sich für oder gegen Organ- und 
Gewebespende entschieden haben?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 43 55

60

51

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 37

46

46

48

2

2 61

53

53

ja nein weiß nicht/habe keine Angehörigen
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53

53

53

Vor die hypothetische Frage gestellt, wie sie entscheiden würden, wenn die persönliche Entscheidung eines ver-
storbenen Angehörigen zur Organ- und Gewebespende nicht bekannt wäre, meinen 54 Prozent der Befragten, 
dass sie in diesem Fall einer Organentnahme bei ihrem Angehörigen zustimmen würden. 36 Prozent würden nicht 
zustimmen.

Zustimmung einer Organentnahme bei einem Angehörigen
Ich stelle Ihnen nun eine hypothetische Frage. Wenn die persönliche Entscheidung eines ver-
storbenen Angehörigen nicht bekannt wäre, würden Sie in diesem Fall einer Organentnahme 
bei Ihrem Angehörigen zustimmen oder würden Sie einer Organentnahme nicht zustimmen?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 54 36

55

38Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 37

10

10

9

7

11

40

34

ich würde zustimmen ich würde nicht zustimmen

weiß nicht

55 11 34
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2.5. Kenntnis der Entscheidung des (Ehe-)partners oder (Ehe-)partnerin

91 Prozent derjenigen, die mit einem (Ehe-)partner zusammenleben, wissen darüber Bescheid, ob ihr Partner 
einen Organspendeausweis besitzt.

9 Prozent wissen dies nicht.

Unter 26-Jährige sind etwas häufiger als ältere Befragte nicht darüber informiert, ob ihr Partner Besitzer eines 
Organspendeausweises ist.

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

91

89

94

90

86

92

9

11

5

10

14

8

Besitz eines Organspendeausweises – Partner
Wissen Sie darüber Bescheid, ob Ihr (Ehe-)partner/ Ihre (Ehe-)partnerin einen Organspendeausweis 
besitzt oder wissen Sie darüber nicht Bescheid?“

Basis: 2.295 Befragte, die mit einem Ehepartner/Partner zusammenleben Angaben in Prozent

ja, ich weiß darüber Bescheid nein, ich weiß nicht darüber Bescheid

weiß nicht
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Von den Befragten, die darüber Bescheid wissen, ob ihr Partner einen Organspendeausweis besitzt, meinen 
29 Prozent, dass dieser Besitzer eines solchen Ausweises ist.

70 Prozent sagen, dass ihr Partner keinen Organspendeausweis hat.

Besitz eines Organspendeausweises – Partner

ja , ich weiß darüber Bescheid ja, besitzt Organspendeausweis

nein, ich weiß nicht darüber Bescheid nein, hat keinen

weiß nicht

Basis: 2.295 Befragte, die mit Ehepartner/Partner zusammenleben 

*) Basis: 2.078 Befragte, die mit Ehepartner/Partner zusammenleben und darüber Bescheid wissen, Angaben in Prozent

 ob der Ehepartner/Partner einen Organspendeauseis besitzt

Wissen Sie darüber Bescheid, ob Ihr (Ehe-)part-
ner/Ihre (Ehe-)partnerin einen Organspende-
ausweis besitzt oder wissen Sie darüber nicht 
Bescheid?

Besitzt Ihr (Ehe-)partner/Ihre (ehe-)partne-
rin einen Organspendeausweis oder hat Ihr 
(Ehe-)partner/Ihre (Ehe-)partnerin keinen 
Organspendeausweis? *)

9 91

70

29
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3. Einstellungen zur Organ- und Gewebespende
3.1. Akzeptanz der Organ- und Gewebespende
3.1.1. Passive Akzeptanz

Die „passive Akzeptanz“ beschreibt die allgemeine Haltung zur Organ- und Gewebespende.

Generell stehen vier von fünf Befragten einer Organ- und Gewebespende eher positiv gegenüber.

10 Prozent haben hierzu eine neutrale und weitere 10 Prozent eine eher negative Einstellung. 

Die sogenannte „passive Akzeptanz“ ist höher unter jüngeren Befragten und denjenigen mit einer längeren Aus-
bildung. 

Einstellungen zur Organ- und Gewebespende (Passive Akzeptanz)
Man kann ja Organ- und Gewebespender werden, wenn man sich bereit erklärt, nach dem Tod 
seine Organe, z.B. Nieren-, Leber- oder Herzverpflanzungen oder seine Gewebe zur Verfügung 
zu stellen. Was halten Sie generell von Organ- und Gewebespende? Stehen Sie dem eher positiv 
oder eher negativ gegenüber?

insgesamt  2014

 2013

 2012

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

80

83

80

12

78

78

Basis: 4.002 Befragte  Angaben in Prozent

Hauptschule/
mittlerer Abschluss

Abitur/Studium

78

84

eher positiv eher negativ neutral

1010

11

11

11

11

7

7

9

11 11

78 10

1010

10
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79

Im Vergleich zu den Vorjahren ist der Anteil der Befragten, die der Organ- und Gewebespende positiv gegenüber-
stehen, nicht signifikant gestiegen. 

Einstellungen zur Organ- und Gewebespende (Passive Akzeptanz) – Zeitvergleich
Man kann ja Organ- und Gewebespender werden, wenn man sich bereit erklärt, nach dem Tod 
seine Organe, z.B. Nieren-, Leber- oder Herzverpflanzungen oder seine Gewebe zur Verfügung 
zu stellen. Was halten Sie generell von Organ- und Gewebespende? Stehen Sie dem eher positiv 
oder eher negativ gegenüber?

80

78

78

Basis: jeweils alle Befragten Angaben in Prozent

1010

11

15

11

11

5

11

2014

2013

2012

2010

eher positiv neutral

weiß nicht eher negativ
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3.1.2. Aktive Akzeptanz

Die „aktive Akzeptanz“ beschreibt das allgemeine Einverständnis, nach dem Tod Organe oder Gewebe zu spen-
den.

Grundsätzlich wären nach eigenen Angaben fast 3/4 der Befragten (71 Prozent) damit einverstanden, dass ihnen 
nach ihrem Tod Organe und Gewebe entnommen werden. 

19 Prozent wären damit nicht einverstanden. 

Die sogenannte „aktive Akzeptanz“ ist höher unter Frauen, Befragten zwischen 14 bis 25 Jahren und denjenigen 
mit einer längeren Ausbildung. 

Bereitschaft, nach dem Tod Organe oder Gewebe zu spenden (Aktive Akzeptanz)
Wären Sie grundsätzlich damit einverstanden, dass man Ihnen nach Ihrem Tod Organe 
und Gewebe entnimmt?

insgesamt  2014

 2013

 2012

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

Männer

Frauen

79

74

70

71

72

71

22

68

68

Basis: 4.002 Befragte  Angaben in Prozent

Hauptschule/
mittlerer Abschluss

Abitur/Studium

ja, einverstanden nein, nicht einverstanden weiß nicht

1910

11

11

20

23

6 15

15

19

9

11 21

70

70

8

19

20

10

8

10
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74

Die aktive Akzeptanz ist gegenüber dem Vorjahr um 3 Prozentpunkte gestiegen, während der Anteil der Befragten, 
die mit einer Organ- oder Gewebeentnahme nicht einverstanden wären, von 23 auf 19 Prozent gesunken ist.  

Bereitschaft, nach dem Tod Organe oder Gewebe zu spenden (Aktive Akzeptanz) – 
Zeitvergleich *)

Wären Sie grundsätzlich damit einverstanden, dass man Ihnen nach Ihrem Tod Organe 
und Gewebe entnimmt?

18

2014

2013

2012

2010

*) leichte Änderungen des Fragentextes und/oder der Antwortkategorien im Vergleich zu 2010

Basis: jeweils alle Befragten Angaben in Prozent

ja, einverstanden nein, nicht einverstanden weiß nicht

71

68

1910

20

239

8

70 10
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10

3.1.3. Einschätzung der allgemeinen Bereitschaft zur Organ- und Gewebespende

36 Prozent der Befragten vermuten, dass nur wenige Menschen zu einer Organ- bzw. Gewebespende bereit sind.
50 Prozent gehen davon aus, dass weniger als der Hälfte der Menschen in Deutschland dazu bereit sind.
10 Prozent schätzen, dass ungefähr die Hälfte zu einer Spende bereit ist.
4 Prozent glauben, dass mehr als die Hälfte der Menschen in Deutschland bereit ist, Organe und Gewebe zu 
spenden. 

Frauen und Jüngere schätzen die Spendenbereitschaft der Deutschen tendenziell etwas optimistischer ein als Män-
ner und Befragte, die älter als 25 Jahre sind.

Einschätzung der allgemeinen Bereitschaft zur Organ- und Gewebespende
Was würden Sie sagen, wie viele Menschen in Deutschland sind zur Zeit bereit, Organe und Ge-
webe zu spenden: Sind das Ihrer Einschätzung nach fast alle, sind es mehr als die Hälfte, etwa 
die Hälfte, weniger als die Hälfte oder sind es nur wenige?

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

5

3

2

7 47

45

34

52

50

55

13

30

41

36

3949

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

mehr als die Hälfte etwa die Hälfte

weniger als die Hälfte nur wenige

weiß nicht

9

9

9 15

31

4

4
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94

56

91 4 5

3.1.4. Bereitschaft, selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe anzunehmen

Selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe für eine Transplantation anzunehmen, wenn ihnen dadurch geholfen 
werden würde, kann sich die Mehrheit aller Befragten (85 %) vorstellen. Für 9 Prozent ist dies nicht vorstellbar. 

Männer können sich etwas häufiger als Frauen und Jüngere öfter als Ältere vorstellen, selbst Empfänger eines 
Spenderorgans zu sein. 

Befragte, die eine eher negative Einstellung zur Organ- und Gewebespende haben sowie diejenigen Befragten, die 
ihr Einverständnis zu einer Organentnahme nicht erteilen wollen, können sich überdurchschnittlich häufig nicht 
vorstellen, selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe anzunehmen.

Bereitschaft, selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe anzunehmen
Können Sie sich vorstellen, dass Sie für sich selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe für 
eine Transplantation annehmen würden, wenn Ihnen dadurch geholfen werden könnte?

79

11

117

9insgesamt 85

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

91

82

87

16

Einstellung Organspende 

positiv

negativ

Einverständnis Organentnahme 

ja

nein

51

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

8

8

2

13

4

4

4

36

33

88

6

5

5

5
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87

Der Anteil der Befragten, für die es nicht vorstellbar ist, selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe anzunehmen, 
ist niedriger als 2013.

Bereitschaft, selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe anzunehmen – Zeitvergleich
Können Sie sich vorstellen, dass Sie für sich selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe für eine 
Transplantation annehmen würden, wenn Ihnen dadurch geholfen werden könnte?

2014

2013

2012

2010

Basis: jeweils alle Befragten Angaben in Prozent

ja nein weiß nicht

83 12

85 10

10

985 6

5

5

3
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3.2. Gründe für die Bereitschaft zu einer Organ- und Gewebespende

Anderen Menschen helfen zu wollen – das ist die Hauptmotivation für eine Organ- und Gewebespende. Dies 
sagen 64 Prozent der Befragten. 61 Prozent geben an, selbst froh zu sein, ein Organ zu erhalten, wenn sie eines 
bräuchten. 45 Prozent nennen die Entlastung ihrer Angehörigen und 34 Prozent finden, dass eine Organ- und 
Gewebespende ihrem Tod einen Sinn gäbe. Weitere Gründe wurden von den Befragten genannt: Weil es mir egal 
ist, was nach meinem Tod mit mir passiert: 26 Prozent. Weil es mich stolz macht, ein möglicher Organ- und Ge-
webespender zu sein: 23 Prozent. Ich weiß aus meinem beruflichen Umfeld heraus, wie nötig Organspenden sind: 
23 Prozent. Weil ich in der letzten Zeit viel über das Thema Organ-/Gewebespende gelernt habe, nun mit dem 
Ausweis meine Rechte wahrnehmen möchte: 21 Prozent. Ich kenne Menschen, denen mit einer Organspende 
geholfen werden könnte: 20 Prozent. Aus religiösen Motiven, weil es ein Akt der Nächstenliebe ist: 15 Prozent. 
Meine Familie erwartet von mir, dass ich meine Organe und Gewebe nach meinem Tod spende: 2 Prozent.

Gründe für die Bereitschaft zu einer Organ- und Gewebespende *)

Welche Gründe sind für Sie entscheidend, sich für eine Organspende bereit zu erklären?

*) Mehrfachnennungen möglich, ausgewiesen sind Nennungen größer als 25 Prozent

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

Ich möchte anderen helfen.

Ich wäre selbst auch froh, ein Organ zu erhalten, 
wenn ich eines brauchen würde.

Ich möchte nicht, dass meine Angehörigen mit 
dieser Entscheidung belastet werden.

Eine Organ- und Gewebespende gibt meinem  
Tod einen Sinn

Weil es mir egal ist, was nach meinem Tod mit 
mir passiert

34

61

64

26

45



39Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

3.3. Gründe für die Ablehnung einer Organ- und Gewebespende

Ein wesentlicher Hauptgrund für die Ablehnung einer Organ- und Gewebespende ist die Angst vor Manipulatio-
nen: 12 Prozent fürchten den Missbrauch durch Organhandel, 11 Prozent, dass ihre Organe nicht gerecht verteilt 
werden und 9 Prozent haben Angst, dass nicht mehr alles für sie getan wird, wenn ein Organspendeausweis vor-
liegt. 
Weitere Gründe wurden von den Befragten genannt: Organe und Gewebe könnten vor meinem Tod entnommen 
werden: 6 Prozent. Ich möchte selber auch kein Organ bekommen: 6 Prozent. Ich möchte mich mit dem Thema 
Tod nicht auseinandersetzen: 6 Prozent. Meiner Meinung nach ist der Hirntod nicht der Tod des Menschen:  
5 Prozent. Ich habe Angst, dass ich mich mit einer Entscheidung im Organspendeausweis für immer festlege:  
5 Prozent. Ich fühle mich durch die vielen Diskussionen um das Thema Organ- und Gewebespende unter Druck 
gesetzt: 4 Prozent. Eine Organ- und Gewebespende stört die Totenruhe: 4 Prozent. Ich bin zu krank oder zu 
alt, um Organspender zu werden: 4 Prozent. Ich will nicht riskieren, dass jemand meine Organe erhält, der es 
meiner Meinung nach nicht verdient hätte: 3 Prozent. Eine Organ- und Gewebespende entstellt meinen Körper:  
3 Prozent. Ich oder meine Angehörigen sind aus religiösen Motiven dagegen: 2 Prozent. Ich weiß nicht, wo es die 
Ausweise gibt: 2 Prozent. Ich habe keine Zeit, mir einen Ausweis zu besorgen: 1 Prozent.

Gründe für die Ablehnung einer Organ- und Gewebespende *)

Welche Gründe sprechen für Sie persönlich gegen eine Organspende?

*) Mehrfachnennungen möglich, ausgewiesen sind Nennungen größer als 9 Prozent

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

Ich fürchte den Missbrauch 
durch Organhandel

Ich kann und will mich jetzt 
noch nicht entscheiden

Ich fürchte, dass Organe 
nicht gerecht verteilt werden

Ich möchte kein Organ oder 
Gewebe spenden

Ich habe Angst dass von 
den Ärzten nicht mehr alles 
für mich getan wird, wenn 
ein Organspendeausweis 
vorliegt

10

11

12

9

11
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3.4. Änderung der Meinung zur Organ- und Gewebespende 

17 Prozent der Befragten geben an, im Laufe der Zeit die Meinung zur Organ- und Gewebespende schon einmal 
geändert zu haben. 

Änderung der Meinung zur Organ- und Gewebespende
Haben Sie schon einmal im Laufe der Zeit Ihre Meinung zur Organ- und Gewebespende geändert?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 17

17

82

83

81

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 17

20

16

18

82

79

83

ja nein weiß nicht

11

Im Vergleich zum Vorjahr zeigen sich hier keine signifikanten Veränderungen.

Änderung der Meinung zur Organ- und Gewebespende – Zeitvergleich
Haben Sie schon einmal im Laufe der Zeit Ihre Meinung zur Organ- und Gewebespende geändert?

2014

2013

2012

2010

Basis: jeweils alle Befragten Angaben in Prozent

ja nein weiß nicht

19 81

83

88

17 82

17
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33 Prozent derjenigen, die ihre Meinung zur Organ- und Gewebespende schon einmal geändert haben, haben dies 
aufgrund der Organspendeskandale getan. 12 Prozent begründen die Meinungsänderung durch die Unvollstän-
digkeit ihrer bisherigen Informationen. Welche weiteren Gründe zu einer Meinungsänderung geführt haben, zeigt 
die nachfolgende Grafik im Überblick.

ja

nein

weiß nicht

1782

Organspendeskandal(e)

habe festgestellt, dass meine 
bisherigen Informationen 
unvollständig waren

Einsicht, dass Organspende
sinnvoll ist

durch die Medien (Reportagen, 
Berichte, Filme, etc.)

persönlicher Wunsch, 
anderen zu helfen

durch Alter

habe Kontakt zu Betroffenen, 
also Organempfängern, gehabt

Ängste/Unsicherheit/Zweifel/
fehlendes Vertrauen allg.

habe Gespräche mit Freunden 
bzw. Familienangehörigen geführt

Unsicherheit, ob der Hirntod 
wirklich bedeutet, dass das 
Leben zu Ende ist

schlechte Erfahrungen

durch Krankheit

Meinung einfach so geändert

habe festgestellt, dass meine bishe-
rigen Informationen falsch waren

8

12

33

5

5

4

3

3

3

2

2

2

2

9

Gründe für die Meinungsänderung

Haben Sie schon einmal im 
Laufe der Zeit Ihre Meinung 
zur Organ- und Gewebespende 
geändert?

Warum haben Sie Ihre Meinung geändert? *)

Basis: 4.002 Befragte 

*) Basis: 688 Befragte, die ihre Meinung zu Organs- und Gewebespenden geändert haben; Angaben in Prozent

 ausgewiesen sind Nennungen größer als 1 Prozent
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Bei denjenigen, die schon einmal ihre Meinung zur Organ- und Gewebespende geändert haben, lehnen jetzt 36 
Prozent eine Organ- oder Gewebespende ab während 34 Prozent diese jetzt zustimmen oder Ihre Spendebereit-
schaft genauer definiert haben (das heißt, sie haben festgelegt, welche Organe/Gewebe entnommen werden dürfen 
oder welche Organe/Gewebe von der Spende ausgeschlossen sind).
Außerdem haben 9 Prozent der Befragten „weiß nicht“ und 7 Prozent gar nicht auf diese Frage geantwortet (ohne 
Abbildung).

ja

nein

weiß nicht

1782

lehne jetzt eine Organ- und 
Gewebeentnahme ab

stimme jetzt einer Organ- und 
Gewebeentnahme zu

habe jetzt festgelegt, welche Organe/
Gewebe entnommen werden dürfen

habe jetzt festgelegt, welche Organe/
Gewebe von der Spende ausge-
schlossen sind

6

36

34

8

Art der Meinungsänderung

Haben Sie schon einmal im 
Laufe der Zeit Ihre Meinung 
zur Organ- und Gewebespende 
geändert?

In welcher Weise haben Sie Ihre Meinung geändert? *)

Basis: 4.002 Befragte 

*) Basis: 688 Befragte, die ihre Meinung zu Organs- und Gewebespenden geändert haben; Angaben in Prozent



43Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

3.5. Auswirkung der „Skandale“ auf das Vertrauen in das 
 deutsche Organspendesystem

In diesem Zusammenhang ist auch von Interesse, wie sich die so genannten „Organspendeskandale“ auf das Ver-
trauen der Bevölkerung in das deutsche Organspendesystem ausgewirkt haben.

50 Prozent der Befragten geben an, dass sie durch diese Vorfälle Vertrauen in das deutsche Organspendesystem 
verloren hätten. Bei 47 Prozent haben sich diese Manipulationsfälle nicht negativ auf ihr Vertrauen ausgewirkt.

Über 25-Jährige geben deutlich häufiger als jüngere Befragte an, dass sie durch die „Organspendeskandale“ 
Vertrauen in das deutsche Organspendesystem verloren haben.

Die jüngeren Befragten wissen dagegen über diese Skandale öfter nicht Bescheid. 

Auswirkung der „Skandale“ auf das Vertrauen in das deutsche Organspendesystem
( … ). Haben Sie durch diese Vorfälle Vertrauen in das deutsche Organspendesystem verloren oder 
haben sich diese Vorfälle nicht negativ auf Ihr Vertrauen in das deutsche Organspendesystem 
ausgewirkt?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 47

47

50

49

50

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 42

52

48

46

3

4

4

2

2

10

56

38

50

nicht negativ ausgewirkt Vertrauen verloren weiß nicht/Organspendes-
kandale nicht bekannt
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4. Wissensstand zur und subjektive Informiertheit über Organ- und Gewebespende
4.1. Gemessener Wissensstand und subjektive Informiertheit

Die Wissensstanderhebung ergab, dass 7 Prozent der Befragten sehr gut und 42 Prozent gut über das Thema Organ- und 
Gewebespende informiert sind. 47 Prozent sind eher mäßig und 4 Prozent schlecht über das Thema informiert. 

Frauen und Befragte älter als 25 Jahren sind etwas häufiger als Männer und 14- bis 25-Jährige gut bis sehr gut über das 
Thema Organ- und Gewebespende informiert.

Ergebnis der Wissensstanderhebung

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

7

7

8

6

3

3

3

39

4

59

50

47

4842

45

45 45

6

5

sehr gut informiert gut informiert

mäßig informiert schlecht informiert

42

6

32

44

4
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Mehr als die Hälfte (57 Prozent) der Befragten fühlt sich weniger gut bis schlecht über das Thema Organ- und 
Gewebespende informiert. 43 Prozent aller Befragten fühlen sich sehr gut oder gut über das Thema Organ- und 
Gewebespende informiert.

Frauen empfinden sich als besser informiert als Männer. Das Informiertheitsgefühl steigt mit dem Alter und dem 
Bildungsniveau (ohne Abbildung).

Subjektive Informiertheit über das Thema Organ- und Gewebespende
Was würden Sie sagen, wie gut sind Sie über Organ- und Gewebespende informiert: sehr gut, 
gut, weniger gut oder schlecht?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

3

10

10

35

4

54

4143

37

40 45

45

45

45

13

13

14

5

5

5

5

sehr gut gut

weniger gut schlecht

38

29

12

weiß nicht
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4.2. Empfundener Informationsbedarf zur Organ- und Gewebespende

Die Hälfte der Befragten gibt an, dass sie über das Thema Organ- und Gewebespende informiert werden möchte. 
Die andere Hälfte wünscht das nicht.

Jüngere äußern häufiger als Ältere, dass sie über das Thema informiert werden möchten.

Informationsbedarf zum Thema Organ- und Gewebespende
Möchten Sie über das Thema Organ- und Gewebespende informiert werden?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 50 50

48

48

52

52

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 43

56

56

44

ja nein weiß nicht

4852
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Von denen, die über das Thema Organ- und Gewebespende informiert werden wollen, möchten 22 Prozent mit 
umfassenden und sachlichen Informationen und 2 Prozent durch Erfahrungsberichte von betroffenen Personen 
informiert werden. Die meisten (76 Prozent) bevorzugen eine Kombination aus beidem. 

Vor allem Frauen und Jüngere wollen sowohl mit sachlichen Informationen, als auch durch Erfahrungsberichte 
Betroffener informiert werden.

Bevorzugte Art der Information zum Thema Organ- und Gewebespende
Wie möchten Sie über das Thema Organ- und Gewebespende informiert werden?

Basis: 1.997 Befragte, die über das Thema Organ- und Gewebespende informiert werden möchten Angaben in Prozent

insgesamt 22

22

76

27

81

70

17

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 26

15

70

83

mit umfassenden und 
sachlichen Informationen

ausschließlich durch 
Erfahrungsberichte von 
betroffenen Personen

Kombination aus beiden weiß nicht

76

2

2

2

3

3
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4.3. Einzelergebnisse der Wissensstandserhebung
4.3.1. Wissen über die Entscheidung zur Organ- und Gewebespende und die Dokumentationsmöglichkeiten

Dass die Entscheidung zur Organ- und Gewebespende in Deutschland zu Lebzeiten in einem Organspendeaus-
weis dokumentiert werden kann, ist fast allen Befragten (94 %) bekannt. 

63 Prozent gehen davon aus, dass man durch eine Patientenverfügung festlegen kann, dass man nach seinem Tod 
Organe bzw. Gewebe spenden will.

Eine weitere Möglichkeit der Festlegung der Spenderbereitschaft besteht darin, die Entscheidung den Angehö-
rigen mitzuteilen, die dann die Organe bzw. Gewebe des Verstorbenen für eine Transplantation freigeben oder 
einer Organ- und Gewebespende widersprechen können. Diese Option ist 48 Prozent der Befragten bekannt. 

51 Prozent der Befragten meinen irrtümlicherweise, man könnte durch einen Eintrag in ein Spendenregister 
seine Bereitschaft zur Organ- und Gewebespende festlegen. Auch eine Mitteilung an den Hausarzt oder an die 
Krankenkasse wird von 27 bzw. 20 Prozent fälschlicherweise als Möglichkeit gesehen, seine Spenderbereitschaft 
zu dokumentieren. 

Frauen geben häufiger als Männer an, dass die Entscheidung für eine Organ- und Gewebespende durch Mitteilung 
an die Angehörigen bzw. an den Hausarzt festgelegt werden kann. 

Dokumentation der Organ- und Gewebespenderbereitschaft – nach Geschlecht *)

Die Medizin hat in den letzten Jahren bei der Behandlung von Krankheiten grosse Fortschrit-
te erzielt. So können bei bestmmten Krankheiten erkrankte Organe, wie zum Beispiel Nieren, 
Herz oder Gewebe, wie beispielsweise die Augenhornhaut, durch gesunde Organe und Gewebe 
ersetzt werden. Wie kann man in Deutschland zur Zeit festlegen, dass man nach seinem Tod 
Organe und Gewebe spenden will?

insgesamt Männer Frauen

durch Ausfüllen eines 
Organspendeausweises

durch eine Patientenverfügung

durch den Eintrag in 
ein Spendenregister

durch Mitteilung der Entscheidung 
an die Angehörigen

durch Mitteilung an den Hausarzt

durch Mitteilung an die Krankenkasse

27

20

61

51

45

29

50

48

64

51

94

63

95

24

94

51

2020 21

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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Dass die Spenderbereitschaft durch eine Patientenverfügung festgelegt werden kann, ist den über 25-Jährigen häu-
figer als den jüngeren Befragten bekannt. 

Über 55-Jährige gehen häufiger als Befragte im mittleren Alter (26 bis 55 Jahre) davon aus, dass die Spenderbereit-
schaft durch eine Mitteilung an den Hausarzt dokumentiert werden kann.

Jüngere glauben hingegen öfter als Ältere, dass die Festlegung der Spenderbereitschaft durch den Eintrag in ein 
Spendenregister oder durch eine Mitteilung an die Krankenkasse erfolgen kann. 

Dokumentation der Organ- und Gewebespenderbereitschaft – nach Alter *)

Die Medizin hat in den letzten Jahren bei der Behandlung von Krankheiten grosse Fortschrit-
te erzielt. So können bei bestmmten Krankheiten erkrankte Organe, wie zum Beispiel Nieren, 
Herz oder Gewebe, wie beispielsweise die Augenhornhaut, durch gesunde Organe und Gewebe 
ersetzt werden. Wie kann man in Deutschland zur Zeit festlegen, dass man nach seinem Tod 
Organe und Gewebe spenden will?

durch Ausfüllen eines 
Organspendeausweises

durch eine 
Patientenverfügung

durch den Eintrag 
in ein Spendenregister

durch Mitteilung der 
Entscheidung an Angehörige

durch Mitteilung 
an den Hausarzt

durch Mitteilung 
an die Krankenkasse

14- bis 25-Jährige

51

61

50

29

28

94

56- bis 75-Jährige

44

50

32

19

94

65

insgesamt

27

20

48

63

94

51

26- bis 55-Jährige

18

24

46

65

95

51

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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Mehr als drei Viertel der Befragten kennen die folgenden Optionen des Organspendeausweises:
- dass man der Entnahme von Organen bzw. Geweben ohne Ausnahme zustimmen kann,
- und dass man der Entnahme von Organen bzw. Geweben mit Einschränkungen zustimmen kann 
 (nur bestimmte Organe oder Gewebe werden entnommen bzw. nicht entnommen)

55 Prozent der Befragten wissen, dass man auf dem Organspendeausweis angeben kann, dass eine 
bestimmte Person über die Entnahme von Organen bzw. Geweben entscheiden soll.

44 Prozent der Befragten wissen, dass man den Widerspruch der Organ- oder Gewebespende im 
Organspendeausweis dokumentieren kann.

14- bis 55-Jährige und davon insbesondere die 14- bis 25-Jährigen wissen etwas besser als die älteren Befragten 
darüber Bescheid, was man auf dem Organspendeausweis festlegen kann.

Kenntnis des Inhalts des Organspendeausweises: „ja“ – nach Alter
Auf dem Organspendeausweis kann der Besitzer angeben, wie die Ärzte im Falle seines Todes 
verfahren sollen. Bitte sagen Sie mir bei folgenden Möglichkeiten, ob man diese auf dem Organ-
spendeausweis festlegen kann oder nicht. Kann man in dem Organspendeausweis festlegen, …

dass man der Entnahme von Or-
ganen/Gewebe ohne Ausnahme 
zustimmt

dass nur bestimmte Organe/Ge-
webe entnommen werden dürfen

dass man bestimmte Organe/Ge-
webe von der Spende ausschließt

dass eine bestimmte Person über 
die Entnahme von Organen/
Gewebe entscheiden soll

dass überhaupt keine Organe/Ge-
webe entnommen werden dürfen

14- bis 25-Jährige

89

86

69

58

77

56- bis 75-Jährige

66

49

36

76

70

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

44

55

78

76

78

26- bis 55-Jährige

44

53

80

79

80
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Über drei Viertel aller Befragten (79 %) wissen, dass man die Spende auf bestimmte Organe und Gewebe beschrän-
ken kann. 

16 Prozent glauben nicht, dass man die Möglichkeit hat, die Spende nur für bestimmte Organe und Gewebe zu 
erlauben. 

Die Option, die Spende auf bestimmte Organe oder Gewebe zu beschränken, ist den Frauen etwas häufiger als den 
Männern und den unter 56-Jährigen etwas öfter als den älteren Befragten bekannt.

Einschränkung einer Entnahme auf bestimmte Organe und Gewebe
Kann man die Spende auf bestimmte Organe und gewebe beschränken oder kann man das nicht?

75

14

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

82

82

80

17

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

18

15

6

2

4

76

5

8

79 16

16

5
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Wer sich dafür entscheidet, einen Organspendeausweis auszufüllen, legt sich damit nicht für sein Leben lang fest, 
sondern hat jederzeit die Möglichkeit, diesen Entschluss rückgängig zu machen. 

Dies ist der großen Mehrheit der Befragten (89 %) auch bekannt. 8 Prozent glauben allerdings, dass diese Entschei-
dung nicht revidierbar ist. 

Etwas häufiger als die übrigen Befragten gehen die 14- bis 25-Jährigen davon aus, dass man den Entschluss zur 
Organ- und Gewebespende nicht mehr rückgängig machen kann. 

Möglichkeit, den Entschluss zur Organ- und Gewebespende rückgängig zu machen
Kann man den Entschluss zur Organ- und Gewebespende rückgängig machen oder kann man 
das nicht?

89

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

88

81

92

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

7

2

2

291

5

89 8

17

3

3

6

6

9
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4.3.2. Wissen über die Regelung und das Organspendesystem

In Deutschland regelt das 1997 in Kraft getretene Transplantationsgesetz die Organ- und Gewebespende, was 50 
Prozent der Befragten bekannt ist.

41 Prozent glauben allerdings, dass die Organ- und Gewebespende in Deutschland ausschließlich durch die zu-
ständigen Transplantationszentren geregelt wird. 

9 Prozent der Befragten konnten diese Frage nicht antworten.

Frauen weisen diesbezüglich häufiger als Männer und über 55-Jährige öfter als jüngere Befragte ein Wissensdefizit 
auf.

Unwissenheit zeichnet hier öfter Befragte über 55 Jahren aus.

Regelung der organ- und Gewebespende in Deutschland
Wie wird in Deutschland die Organ- und Gewebespende geregelt: durch ein Gesetz oder nur 
durch die zuständigen Kliniken, die so genannten Transplantationszentren?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 50

47

54

41

37

45

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 41

52

55

46

9

6

8

9

9

12

42

37

durch ein Gesetz nur durch die zuständigen 
Transplantationszentren

weiß nicht
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Nahezu alle Befragten (96 %) wissen, dass Organhandel in Deutschland nicht erlaubt ist.

Verbot des organ- und Gewebehandels in Deutschland
Ist Organhandel in Deutschland erlaubt?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 3

95

3

96

95

97

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 3

3

3

2

2

2

96

97

ja nein weiß nicht
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58 Prozent aller Befragten wissen, dass in Deutschland entnommene Organe durch Eurotransplant an die Länder 
vermittelt werden, die dem Verbund angehören. 

24 Prozent glauben, dass hierzulande entnommene Organe an in Deutschland lebende Personen vermittelt wer-
den. Dies nehmen vor allem die jüngeren Befragten im Alter von 14 bis 25 Jahren an.

15 Prozent gehen davon aus, dass in Deutschland entnommene Organe weltweit vermittelt werden.

Vermittlung von in Deutschland entnommenen Organen
Ich lese Ihnen nun verschiedene Aussagen vor. Bitte sagen Sie mir, welche der folgendenen 
Aussagen richtig ist?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

17

14

3

3

3

56

14

40

26

24

63

59

60 23

12

16

durch Eurotransplant an 
die Länder vermittelt, die 
dem Verbund angehören

weiß nicht

an in Deutschland lebende 
Personen vermittelt

weltweit vermittelt

58

47

21

21

15

In Deutschland entnommene Organe werden …

2

2
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Mehr als ein Viertel der Befragten (27 %) glaubt, man könne als spenderbereite Person selbst bestimmen, wer nach 
dem Tod die Organe bzw. Gewebe erhält.

Dass dies nicht möglich ist, wissen 66 Prozent. 7 Prozent wissen hier keine Antwort.

Männer glauben häufiger als Frauen und Jüngere öfter als Ältere, dass eine spenderbereite Person selbst festlegen 
kann, wer die nach dem Tod gespendeten Organe bzw. Gewebe bekommt. 

Je älter die Befragten, desto mehr Unwissenheit zu dieser Frage entsteht. 

Möglichkeit der Bestimmung des Empfängers einer Organ- oder Gewebespende
Kann eine Person bestimmen, wer nach ihrem Tod die Organe bzw. Gewebe bekommt?

22

69

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

23

37

26

68

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

63

67

6

4

8

7

7

10

31

27 66

59
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Eine Organ- und Gewebeentnahme kann in Deutschland nur dann vorgenommen werden, wenn der Hirntod 
festgestellt wurde und wenn der Spender einer Organ- bzw. Gewebeentnahme zu Lebzeiten zugestimmt hat. Die 
Zustimmung kann entweder schriftlich, z. B. in einem Organspendeausweis, oder mündlich durch Mitteilung an 
Angehörige erfolgen. Sollte keine Entscheidung der verstorbenen Person bekannt sein, sollen die Angehörigen 
nach dem mutmaßlichen Willen des Verstorbenen entscheiden. 

Den meisten Befragten (82 %) ist die Regelung bekannt, dass ein Spender der Organ- und Gewebeentnahme selbst 
zugestimmt haben muss.

Dass das Einverständnis auch über die Angehörigen eingeholt werden kann, sollte keine persönliche Entscheidung 
zur Organ- und Gewebespende bekannt sein, wissen 64 Prozent der Befragten. 

Gut jeder zehnte Befragte glaubt dagegen irrtümlicherweise, dass jeder in Deutschland automatisch Organ- und 
Gewebespender ist, solange man zu Lebzeiten seinen Widerspruch nicht in einem Register hat eintragen lassen. 

Regelung der Entnahme von Organen und Gewebe nach dem Tod
Welche Regelungen gibt es in Deutschland, um Organe und Gewebe nach dem Tod entnehmen 
zu dürfen?

*) Mehrfachnennungen möglich

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

Der Spender muss einer Organ- oder Gewebe-
entnahme selbst zugestimmt haben

Wenn keine persönliche Entscheidung zur Or-
gan- und Gewebentnahme bekannt ist, werden 
die Angehörigen befragt.

Jeder ist automatisch Organ- und Gewebespen-
der, außer die Person hat ihren Widerspruch in 
einem Register eintragen lassen.

Es gibt keine Regelung. 1

64

82

11

insgesamt
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

51 Prozent aller Befragten würden eine Zustimmungsregelung zur Organ- und Gewebespende, also eine Regelung, 
wonach nur derjenige ein Spender ist, der zu Lebzeiten ausdrücklich zugestimmt hat, einer Widerspruchsregelung 
vorziehen.

42 Prozent präferieren eine Widerspruchsregelung, also eine Regelung, in der prinzipiell jeder ein Organ- und 
Gewebespender ist, solange er nicht ausdrücklich widersprochen hat. 

7 Prozent der Befragten wussten hier keine Antwort.

Bevorzugte Regelung in Bezug auf Organ- und Gewebespende *)

Es bevorzugen …

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

*) Die Präferenzen wurden auf Basis der folgenden 3 Einzelfragen berechnet. Fragen:

• „Bei der gesetzlichen Regelung der Organ- und Gewebespende gibt es in einigen Ländern grundsätzlich die Möglichkeit, dass jeder autom-

tisch ein Spender ist, wenn er nicht zu Lebzeiten ausdrücklich widersprochen hat. Finden Sie diese Lösung grundsätzlich eher gut oder 

eher schlecht?“

• „Dann gibt es in einigen Ländern die Möglichkeit, dass man nur ein Spender von Organen und Geweben ist, wenn man zu Lebzeiten aus-

drücklich zugestimmt hat. Wie bewerten Sie diese Möglichkeit? Finden Sie das grundsätzlich eher gut oder eher schlecht?“

• „Und welche der beiden Regelungen würden Sie sich persönlich am ehesten wünschen: dass jeder automatisch ein Spender ist wenn er nicht 

ausdrücklich widersprochen hat oder dass jemand nur dann ein Spender ist, wenn er vorher ausdrücklich zugestimmt hat?“

insgesamt 51

51Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 51

42

53

43

51

7

7

7

7

9

7 42

38

50

Zustimmungsregelung Widerspruchsregelung

weiß nicht

42

42
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4.3.3. Wissen über die Organ- und Gewebespende

Der großen Mehrheit der Befragten (92 %) ist bewusst, dass es in Deutschland nicht genügend Organe und Gewe-
be für Patienten gibt, die auf ein neues Organ bzw. Gewebe warten. 

8 Prozent glauben, dass es genügend Organe und Gewebe gibt. Dieser Meinung sind Männer und 14- bis 25-Jäh-
rige häufiger als Frauen und Befragte, die älter als 25 Jahre sind.

Einschätzung des Bedarfs an Organen und Geweben in Deutschland
Gibt es Ihrer Meinung nach in Deutschland genügend Organe und Gewebe für Patienten, die 
auf ein neues Organ bzw. Gewebe warten?

93

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

94

84

93

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

2

2 89

928

14

6

6

6

9
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Für die Organ- und Gewebeentnahme gibt es keine Altersbegrenzung nach oben, was 45 Prozent aller Befragten 
bekannt ist. 

43 Prozent gehen irrtümlicherweise davon aus, dass nur bis zu einem bestimmten Alter Organe oder Gewebe für 
eine Spende entnommen werden. 

12 Prozent der Befragten konnten keine genaue Antwort zu dieser Frage geben. 

Altersgrenze für eine organ- und Gewebespende
Gibt es eine Altersgrenze für die Organentnahme?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 43

42

44

44

45

45

46

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

46

11

11

9

14

12

12

45

42

42 47

ja nein weiß nicht
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Ebenfalls fast allen Befragten (96 %) ist es bekannt, dass auch eine lebende Person Organe spenden kann.

4 Prozent wissen dies nicht.

Möglichkeit einer Lebendorganspende
Kann eine lebende Person Organe spenden?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 4

95

5

96

95

96

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige 5

3

4

4

97

95

ja nein weiß nicht
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Knapp zwei Drittel der Befragten (67 %) gehen davon aus, dass man sich nach der Organ- und Gewebeentnahme 
von der verstorbenen Person verabschieden kann. 

25 Prozent glauben nicht, dass es möglich ist, den Verstorbenen nach erfolgter Organ- bzw. Gewebeentnahme 
noch einmal zu sehen. 

8 Prozent wissen hier keine Antwort.  

Möglichkeit der Verabschiedung von der verstorbenen Person nach der Organ- 
oder Gewebeentnahme
Kann man sich nach der Organ- und Gewebeentnahme von der verstorbenen Person verab-
schieden, ich meine, dass man den Verstorbenen nach der Organ- bzw. Gewebeentnahme noch 
einmal sehen kann, z. B. in einem separaten Raum, oder ist das nicht möglich?

64

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

65

66

70

ja nein weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

24769

12

67 258

28

25

24

269

5

6
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Dass das Vorliegen des Hirntods die Voraussetzung für eine Organ- und Gewebeentnahme ist, wissen 79 Prozent 
aller Befragten. 17 Prozent glauben, das Vorliegen des Herztods sei die notwendige Voraussetzung. 1 Prozent 
meint, das Vorliegen des Komas sei dafür ausreichend.

Wissensdefizite zeigen sich hier insbesondere bei den 14- bis 25-Jährigen. 

Vorliegen des Hirntods als Kriterium für eine mögliche Organ- und Gewebespende
Was gilt in Deutschland als Voraussetzung für die mögliche Organ- und Gewebeentnahme:
das Vorliegen des Herztods, das Vorliegen des Hirntods oder das Vorliegen des Komas?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

173

3

3

3

3

379

27

81

82

79 18

16

16

das Vorliegen des Hirntods

weiß nicht

das Vorliegen des Herztods

das Vorliegen des Komas

79

66

15

2

2

4
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

89 Prozent der Befragten wissen, dass man unter dem Begriff „Hirntod“ eine unumkehrbare Schädigung von 
wesentlichen Teilen des Gehirns versteht, mit der der Mensch aus medizinischer Sicht auch in seiner Gesamtheit 
gestorben ist. 

9 Prozent – überdurchschnittlich häufig jüngere Befragte zwischen 14 und 25 Jahren – glauben, man verstehe 
darunter einen komaartigen Zustand, aus dem man manchmal, aber nicht immer, wieder erwachen kann. 

Definition des Hirntods *)

Was versteht man Ihrer Meinung nach unter dem begriff „Hirntod“?

88

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

91

84

92

eine unumkehrbare Schädigung von 
wesentlichen Teilen des Gehirns, mit 
der der Mensch aus medizinischer 
Sicht auch in seiner Gesamtheit 
gestorben ist

einen komaartigen Zustand, aus dem 
man manchmal, aber nicht immer, 
wieder erwachen kann

weiß nicht

*) Nur eine Nennung möglich

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

7

4

2

2

2

88

89

8

15

7

10

9
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Persönlich empfinden aber nur 73 Prozent den Hirntod als den endgültigen Tod eines Menschen.

Für 22 Prozent ist der Ausfall aller Hirnfunktionen nicht gleichbedeutend mit dem Tod eines Menschen.

Überdurchschnittlich häufig meinen die 14- bis 25-Jährigen, dass sie persönlich den Hirntod nicht als endgültigen 
Tod eines Menschen empfinden.

Persönliches Verständnis des Hirntods
Einmal unabhängig von der in der Medizin verwendeten Todesdefinition, wie denken Sie per-
sönlich darüber? Ist für Sie persönlich der Hirntod der endgültige Tod eines Menschen oder 
ist der Ausfall aller Hirnfunktionen nicht gleichbedeutend mit dem Tod eines Menschen?

 Männer

 Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

63

74

73

18

75

22

21

21

34

76

71

Hirntod ist der endgültige Tod eines 
Menschen

nicht gleichbedeutend mit dem Tod 
eines Menschen

weiß nicht

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

5

5

5

6

3

4

24

insgesamt  2014
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

3

379

80

81

80

80

74

Für den Großteil der Befragten (80 Prozent) kann eine hirntote Person nicht wieder erwachen und kein weitestge-
hend normales Leben führen.

18 Prozent aller Befragten glauben schon, dass eine hirntote Person wieder erwachen und ein weitestgehend nor-
males Leben führen kann.

4

4

4

4

4

4

Bedeutung des Hirntods
Kann eine hirntote Person wieder erwachen und ein weitestgehend normales Leben führen?

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

17

3

5

ja

weiß nicht

mit Einschränkungen

nein

15

13

2

2

2

14

14

14
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5. Wahrnehmung von Informationen in den Medien und Kampagnen zum 
 Thema Organ- und Gewebespende
5.1. Einrichtungen als Ansprechpartner zum Thema Organ- und Gewebespende

Von den verschiedenen Einrichtungen ist als Ansprechpartner zum Thema Organ- und Gewebespende bekannt:
• die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, mit mehr als der Hälfte der Befragten (57 Prozent),
• die Deutsche Stiftung Organtransplantation (DSO) (38 Prozent), 
• ein Transplantationszentrum (34 Prozent), 
• die Deutsche Gesellschaft für Gewebetransplantationen kennen 21 Prozent, 
• die Stiftung „Fürs Leben“ (17 Prozent),
• und Selbsthilfeverbände (13 Prozent). 

Frauen sind die DSO, ein Transplantationszentrum und die Stiftung „Fürs Leben“ häufiger als den Männern als 
mögliche Ansprechpartner zu diesem Thema bekannt. 

Jeder fünfte Befragte äußert, keine dieser Einrichtungen als Ansprechpartner zum Thema Organ- und Gewebe-
spende zu kennen. Für Männer gilt dies etwas häufiger als für Frauen.

Ansprechpartner Thema Organ- und Gewebespende *) – nach Geschlecht
Welcher der folgenden Einrichtungen ist Ihnen als Ansprechpartner zum Thema Organ- und 
Gewebespende bekannt?

insgesamt Männer Frauen

die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

die Deutsche Stiftung 
Organtransplantation (DSO)

ein Transplantationszentrum

die Deutsche Gesellschaft für 
Gewebetransplantation

die Stiftung „Fürs Leben“

Selbsthilfeverbände

keine Einrichtung bekannt

17

13

20

33

29

19

19

38

21

42

34

59

38

56

14

57

22

22

12 14

18

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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Kapitel 2  ·  Befragungsergebnisse

Die BZgA und die Stiftung „Fürs Leben“ sind überdurchschnittlich häufig den 14- bis 25-Jährigen als mögliche 
Ansprechpartner bekannt. 

Die DSO, ein Transplantationszentrum und die Deutsche Gesellschaft für Gewebetransplantationen kennen in 
diesem Zusammenhang vergleichsweise häufig die älteren Befragten.

17

13

20

34

24

19

16 11

32 41

21

37 42

34

66

38

59 49

31

57

19 26

19

14 13 13

20 20

Ansprechpartner Thema Organ- und Gewebespende *) – nach Alter
Welcher der folgenden Einrichtungen ist Ihnen als Ansprechpartner zum Thema Organ- und 
Gewebespende bekannt?

14- bis 25-Jährige 56- bis 75-Jährige

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

insgesamt 26- bis 55-Jährige

die Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

die deutsche Stiftung 
Organtransplantation (DSO)

ein Transplantationszentrum

die Deutsche Gesellschaft für 
Gewebetransplantation

die Stiftung „Fürs Leben“

Selbsthilfeverbände

keine Einrichtung bekannt



69Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

5.2. Wahrnehmung von Informationen in den Medien

In den letzten sechs Monaten haben:
• 48 Prozent der Befragten Fernseh-Spots, 
• 42 Prozent Anzeigen in Zeitungen oder Illustrierten und 
• 41 Prozent Broschüren oder Flyer zum Thema Organ- und Gewebespende gesehen.
• 34 Prozent haben Plakate zum Thema gesehen, 
• 16 Prozent haben entsprechende Radio-Spots gehört. 
• 14 Prozent haben Informationen dazu im Internet 
• und 9 Prozent Kino-Spots zu dem Thema gesehen.  

Frauen haben häufiger als Männer Broschüren oder Flyer zur Organ- oder Gewebespende gesehen, Männer hin-
gegen etwas öfter Spots zum Thema im Kino.

Wahrnehmung des Themas Organ- und Gewebespende *) – nach Geschlecht
Es haben in den letzten sechs Monaten zum Thema Organ- und Gewebespende gesehen/gehört:

insgesamt Männer Frauen

Fernseh-Spots

Anzeigen in Zeitungen oder Illustrierten

Broschüren/Flyer

Plakate

Radio-Spots

Informationen im Internet

Kino-Spots

16

14

9

40

37

35

15

45

34

44

41

49

42

48

17

48

34

10

15 14

7

*) Ausgewiesen wird jeweils der Anteil derjenigen, die die Frage mit „ja“ beantwortet haben  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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Fernseh-Spots, Plakate, Informationen im Internet und Kinospots zum Thema Organ- und Gewebespende haben 
überdurchschnittlich häufig die Jüngeren wahrgenommen.  

Wahrnehmung des Themas Organ- und Gewebespende *) – nach Alter
Es haben in den letzten sechs Monaten zum Thema Organ- und Gewebespende gesehen/gehört:

Fernseh-Spots

Anzeigen in Zeitungen/Illustrierten

Broschüren/Flyer

Plakate

Radio-Spots

Informationen im Internet

Kino-Spots

16

14

9

40

40

39

15 15

42 39

34

42 42

41

57

42

46 48

20

48

37 27

21

30 13 8

9 3

*) Ausgewiesen wird jeweils der Anteil derjenigen, die die Frage mit „ja“ beantwortet haben  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

14- bis 25-Jährige 56- bis 75-Jährigeinsgesamt 26- bis 55-Jährige
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Die Webseite www.organspende-info.de haben 7 Prozent der Befragten schon einmal besucht.

Auf den Seiten www.dso.de und www.organpaten.de waren jeweils 1 Prozent schon einmal. 

Die Webseiten www.organspende-info.de und www.dso.de wurden von den 14- bis 25-Jährigen überdurchschnitt-
lich häufig schon einmal besucht. 

Besuch von Webseiten zum Thema Organ- und Gewebespende *)

Waren Sie schon einmal auf folgenden Webseiten?

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

www.organspende-info.de www.dso.de www.organpaten.de

7

4

2

4

1

11

1

1

1

7

1

1

1

6

7

1

1 2

*) Ausgewiesen wird jeweils der Anteil derjenigen, die die Frage mit „ja“ beantwortet haben  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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5.3. Bekanntheit und Wahrnehmung von Slogans zur Organ- und Gewebespende

Der bekannteste Slogan zur Organ- und Gewebespende ist „Organspende schenkt Leben“, den 61 Prozent der 
Befragten kennen. Frauen kennen diesen Slogan häufiger als Männer.

Vergleichsweise vielen (38 %) ist auch der Slogan „Das trägt man heute: den Organspendeausweis“ bekannt. 

Den Slogan „Ich entscheide“ kennen 26 Prozent, den Slogan „Fürs Leben“ 23 Prozent und den Slogan „Organpa-
ten werden“ 21 Prozent der Befragten. 

Der Slogan „Richtig, Wichtig, Lebenswichtig“ ist 11 Prozent bekannt. 

17 Prozent der Befragten kennen keinen der genannten Slogans. Für Männer gilt dies insgesamt etwas häufiger als 
für Frauen.

Bekanntheit verschiedener Slogans zur Organ- und Gewebespende *) 

– nach Geschlecht
Um das Thema Organ- und Gewebespende in der Bevölkerung bekannt zu machen, arbeiten die 
verschiedenen Informationsanbieter mit Slogans. Welchen Slogan haben Sie schon gehört, 
gesehen oder gelesen?

insgesamt Männer Frauen

„Organspende 
schenkt Leben“

„Das trägt man heute: 
den Organspendeausweis“

„Ich entscheide“

„Fürs Leben“

„Organpaten werden“

„Richtig, Wichtig, Lebenswichtig“

kein Slogan bekannt

21

11

17

37

25

22

22

26

23

39

26

57

38

66

20

61

24

20

11 12

15

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent
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Abgesehen vom insgesamt nur wenig bekannten Slogan „Richtig. Wichtig. Lebenswichtig.“ einerseits und dem am 
meisten bekannten Slogan „Organspende schenkt Leben“ andererseits, kennen die 14- bis 25-Jährigen alle Slogans 
am häufigsten.

Entsprechend ist der Anteil derjenigen, die angeben, keinen der Slogans zu kennen, in dieser Altersgruppe am 
geringsten.

Bekanntheit verschiedener Slogans zur Organ- und Gewebespende *) 

– nach Alter
Um das Thema Organ- und Gewebespende in der Bevölkerung bekannt zu machen, arbeiten die 
verschiedenen Informationsanbieter mit Slogans. Welchen Slogan haben Sie schon gehört, 
gesehen oder gelesen?

insgesamt

„Organspende 
schenkt Leben“

„Das trägt man heute: 
den Organspendeausweis“

„Ich entscheide“

„Fürs Leben“

„Organpaten werden“

„Richtig. Wichtig. Lebenswichtig.“

kein Slogan bekannt

21

11

17

3847

2636

2332

18

19

23

33

26

6455

38

60

1932

61

19

1713

1210 11

22

*) Mehrfachnennungen möglich  

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

14- bis 25-Jährige 56- bis 75-Jährige26- bis 55-Jährige
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5.4. Bewertung des Themas Organ- und Gewebespende

Das, was sie bisher über die Organ- und Gewebespende gehört, gesehen oder gelesen haben, sprach für 80 Prozent 
eher für, für 13 Prozent eher gegen eine Organ- und Gewebespende. 

Für 14- bis 25-Jährige sprach das bisher Gehörte oder Gelesene über dieses Thema überdurchschnittlich häufig für 
eine Organ- und Gewebespende. 

Wahrgenommene Bewertung der Organ- und Gewebespende
Sprach das, was Sie bisher über Organ- und Gewebespende gehört, gesehen oder gelesen haben, 
eher für oder gegen eine Organ- und Gewebespende?

78

insgesamt

Männer

Frauen

14- bis 25-Jährige

26- bis 55-Jährige

56- bis 75-Jährige

81

85

79

12

4

6

7

7

7

79

80

148

11

15

14

13

Basis: 4.002 Befragte Angaben in Prozent

eher dafür eher dagegen weiß nicht
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III. Zusammenfassung der Ergebnisse 
Die aktuelle Befragung aus 2014 zeigt eine weitgehende Akzeptanz und eine noch höhere Bereitschaft zur Or-
gan- und Gewebespende als in den vergangenen Jahren. 80 Prozent der Befragten stehen einer Organ- und Gewe-
bespende positiv gegenüber, 71 Prozent der Befragten sind grundsätzlich damit einverstanden, dass man ihnen 
nach ihrem Tod Organe und Gewebe entnimmt. 2013 waren es 68 Prozent.

62 Prozent haben ihre Entscheidung in keiner Weise dokumentiert. Der Organspendeausweis wird als Dokumen-
tation der Spendenbereitschaft bevorzugt genutzt: mehr als ein Drittel der Befragten besitzt ein solches Doku-
ment. Dieser Anteil ist größer als in den Vorjahren. Die meisten haben den Ausweis von ihrer Krankenkasse oder 
Krankenversicherung erhalten.
Die große Mehrheit (86 Prozent), die einen Organspendeausweis ausgefüllt hat, stimmt einer Organ- und Ge-
webespende zu. 7 Prozent benennen eine andere Person, die im Todesfall über eine Organ- und Gewebespende 
entscheiden soll. Lediglich 4 Prozent dokumentieren ihren Widerspruch im Organspendeausweis.
Die fehlende Auseinandersetzung mit der Thematik ist das Haupthindernis für den Besitz eines Organspendeaus-
weises.

Darüber hinaus zeigen die Ergebnisse, dass 51% der Bürgerinnen und Bürger nicht ausreichend zur Organ- und 
Gewebespende informiert sind. Wissenslücken sind besonders prägnant bei den Themen Hirntod und der Rege-
lung zur Organ- und Gewebespende.
Dazu schätzt mehr als die Hälfte der Befragten (57 Prozent) ein, dass sie nur mittelmäßig oder sogar schlecht über 
Organ- und Gewebespende informiert sind. Rund 50% der Befragten möchten zum Thema informiert werden.
Als Ansprechpartner für das Thema Organ- und Gewebespende kämen für die Befragten am ehesten ein Arzt 
oder ihr Partner bzw. Angehörige in Frage. Mehr als 60 Prozent geben an, dass die Organ- und Gewebespende 
schon einmal Inhalt von Gesprächen im Freundes- oder Familienkreis war aber nur noch 43 Prozent haben ihre 
Entscheidung an den mitgeteilt.

Anderen Menschen helfen zu wollen – das ist die Hauptmotivation für eine Organ- und Gewebespende. Dies 
sagen 64 Prozent der Befragten. 61 Prozent geben an, selbst froh zu sein, ein Organ zu erhalten, wenn sie eines 
bräuchten. 45 Prozent nennen die Entlastung ihrer Angehörigen und 34 Prozent finden, dass eine Organ- und 
Gewebespende ihrem Tod einen Sinn gäbe. 
Ein wesentlicher Hauptgrund für die Ablehnung einer Organ- und Gewebespende ist die Angst vor Manipulatio-
nen: 12 Prozent fürchten den Missbrauch durch Organhandel, 11 Prozent, dass ihre Organe nicht gerecht verteilt 
werden und 9 Prozent haben Angst, dass nicht mehr alles für sie getan wird, wenn ein Organspendeausweis vorliegt.
Die Ergebnisse zeigen auch, dass 50 Prozent der Befragten als Folge der seit 2012 bekanntgewordenen Manipula-
tionen ihr Vertrauen in das deutsche Organspendensystem verloren haben. Dieser Vertrauensverlust schlägt sich 
aber nicht in der Zahl der ausgefüllten Organspendenausweise und auch nicht in einer Verringerung der aktiven 
Akzeptanz der Organ- und Gewebespende nieder. Diese haben trotz Manipulationen und Vertrauensverlust zu-
genommen.
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Anhang 1: Gewichtung

Die in Folge der disproportionalen Schichtung der Stichprobe ungleichen Auswahlwahrscheinlichkeiten in den 
Altersgruppen wurden im Rahmen der Datenanalyse durch eine Gewichtung wieder ausgeglichen. Darüber hinaus 
kommt es in der Feldarbeit unweigerlich zu Interviewausfällen. Auch solche durch systematische Ausfälle beding-
ten Strukturverzerrungen der Stichprobe mussten durch nachträgliche Gewichtung ausgeglichen werden.
Die Gewichtung der Stichprobenergebnisse erfolgte auf Grundlage der amtlichen Bevölkerungsfortschreibung 
des Statistischen Bundesamtes.

Gewichtungsfaktoren nach Altersgruppen, Geschlecht, Region und Bildung

  Amtl. Statistik *)  Stichprobe Gewichtungsfaktor
  % %  %
West inklusive Berlin: 
 männlich: 
 14 bis 25 Jahre 7,46 5,00 1,49
 26 bis 35 Jahre 6,61 3,30 2,00
 36 bis 45 Jahre 7,52 4,75 1,58
 46 bis 55 Jahre 8,89 8,00 1,11
 56 bis 65 Jahre 6,46 8,35 0,77
 66 bis 75 Jahre 5,29 7,22 0,73

 weiblich: 
 14 bis 25 Jahre 7,12 4,40 1,62
 26 bis 35 Jahre 6,49 4,82 1,35
 36 bis 45 Jahre 7,33 6,75 1,09
 46 bis 55 Jahre 8,63 10,59 0,81
 56 bis 65 Jahre 6,68 11,14 0,60
 66 bis 75 Jahre  5,93 9,20 0,64

 Bildung:  
 Schüler 4,69 4,30 1,09
 Niedrig 31,99 14,37 2,23
 Mittel 21,63 24,81 0,87
 Hoch 24,85 39,28 0,63

*) Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfortschreibung per

31.12.2012
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  Amtl. Statistik *)  Stichprobe Gewichtungsfaktor
  % %  %
Ost ohne Berlin: 
 männlich:    
 14 bis 25 Jahre 1,06 0,32 3,31
 26 bis 35 Jahre 1,27 0,42 3,02
 36 bis 45 Jahre 1,27 1,12 1,13
 46 bis 55 Jahre 1,72 1,60 1,08
 56 bis 65 Jahre 1,42 1,65 0,86
 66 bis 75 Jahre 1,14 1,42 0,80

 weiblich:   
 14 bis 25 Jahre 0,98 0,37 2,65
 26 bis 35 Jahre 1,11 0,70 1,59
 36 bis 45 Jahre 1,15 1,02 1,13
 46 bis 55 Jahre 1,66 2,70 0,61
 56 bis 65 Jahre 1,45 2,62 0,55
 66 bis 75 Jahre 1,34 2,52 0,53

 Bildung:
 Schüler 0,52 0,30 1,73
 Niedrig 2,57 1,47 1,75
 Mittel 8,67 7,12 1,22
 Hoch 3,59 7,47 0,48

*) Statistisches Bundesamt: Bevölkerungsfortschreibung per 

31.12.2012



78 Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

Anhang

Anhang 2: Fragebogen

F3 Zunächst einmal eine ganz allgemeine Frage:
Wie groß ist Ihr Vertrauen in das deutsche 
Gesundheitssystem: sehr groß, groß, 
mittelmäßig, weniger groß, gering?

 □ sehr groß
 □ groß
 □ mittelmäßig
 □ weniger groß
 □ gering

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F4 Die Medizin hat in den letzten Jahren bei der
Behandlung von Krankheiten große Fortschrit-
te erzielt. So können bei bestimmten Krankhei-
ten erkrankte Organe, wie zum Beispiel Nieren, 
Herz, Leber oder Gewebe, wie beispielsweise 
die Augenhornhaut, durch gesunde Organe 
und Gewebe ersetzt werden. Wie kann man in 
Deutschland zurzeit festlegen, dass man nach 
seinem Tod Organe und Gewebe spenden will?

MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH
 □ durch den Eintrag in ein 

Spendenregister
 □ durch Ausfüllen eines Organ- 

spendeausweises
 □ durch Mitteilung der Entschei-

dung an die Angehörigen
 □ durch Mitteilung an den Hausarzt
 □ durch Mitteilung an die Krankenkasse
 □ durch eine Patientenverfügung

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F5 Wie wird in Deutschland die Organ- und
Gewebespende geregelt: durch ein Gesetz 
oder nur durch die zuständigen Kliniken, 
die so genannten Transplantationszentren?

 □ durch ein Gesetz
 □ nur durch die zuständigen  

Transplantationszentren
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F6 Kann man die Spende auf bestimmte Organe 
und Gewebe beschränken oder 
kann man das nicht?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F7 Kann man den Entschluss zur Organ- und
Gewebespende rückgängig ma-
chen oder kann man das nicht?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F8 Gibt es für die Organentnahme eine Alters-
grenze nach oben, d.h. werden nur bis 
zu einem bestimmten Alter Organe oder 
Gewebe für eine Spende entnommen?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F9 Ich lese Ihnen nun verschiedene Aussagen vor.
Bitte sagen Sie mir, welche der folgenden
Aussagen richtig ist?

KATEGORIEN VORLESEN; 
NUR EINE NENNUNG MÖGLICH

 □ In Deutschland entnommene Or-
gane werden an in Deutschland 
lebende Personen vermittelt

 □ In Deutschland entnommene  
Organe werden weltweit vermittelt

 □ In Deutschland entnommene 
Organe werden durch Eurotrans-
plant an die Länder vermittelt, 
die dem Verbund angehören

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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F10 Kann man sich nach der Organ- und Gewebe-
entnahme von der verstorbenen Person verab-
schieden, ich meine, dass man den Verstorbe-
nen nach der Organ- bzw. Gewebeentnahme  
noch einmal sehen kann, z.B. in einem 
separaten Raum, oder ist das nicht möglich? 

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F11 Was gilt in Deutschland als Voraus-
setzung für die mögliche Organ- und 
Gewebeentnahme: das Vorliegen des 
Herztods, das Vorliegen des Hirntods 
oder das Vorliegen des Komas?

VORLESEN; NUR EINE NENNUNG 
MÖGLICH

 □ das Vorliegen des Herztods
 □ das Vorliegen des Hirntods
 □ das Vorliegen des Komas

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F12 Was versteht man Ihrer Meinung nach unter
dem Begriff „Hirntod“?

VORLESEN; NUR EINE NENNUNG 
MÖGLICH

 □ einen komaartigen Zustand, aus 
dem man manchmal, aber nicht 
immer, wieder erwachen kann

 □ eine unumkehrbare Schädigung 
von wesentlichen Teilen des Ge-
hirns, mit der der Mensch aus 
medizinischer Sicht auch in sei-
ner Gesamtheit gestorben ist

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht/kenne die Bedeutung nicht
 □ keine Angabe

H1 Einmal unabhängig von der in der 
Medizin verwendeten Todesdefinition, 
wie denken Sie persönlich darüber? Ist für 
Sie persönlich der Hirntod der endgültige 
Tod eines Menschen oder ist der Ausfall 
aller Hirnfunktionen nicht gleichbedeu-
tend mit dem Tod eines Menschen?

 □ Hirntod ist der endgülti-
ge Tod eines Menschen

 □ nicht gleichbedeutend mit 
dem Tod eines Menschen

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F13 Gibt es Ihrer Meinung nach in Deutschland
genügend Organe und Gewebe für Patienten, 
die auf ein neues Organ bzw. Gewebe warten?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F14 Wie lange wartet Ihrer Meinung nach in 
Deutschland im Allgemeinen ein 
Patient  auf eine Spenderniere?
VORLESEN

 □ weniger als ein Jahr
 □ 1 bis 3 Jahre
 □ 4 bis 7 Jahre
 □ oder gibt es keine Wartezeit, da ausrei-

chend Organe zur Verfügung stehen
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F15 Wie hoch ist Ihrer Meinung nach die Wahr-
scheinlichkeit, dass eine Niere 5 Jahre nach
der Übertragung auf einen Patienten noch
gut funktioniert?

VORLESEN
 □ 20 bis 40 Prozent
 □ 40 bis 60 Prozent
 □ 60 bis 80 Prozent
 □ oder bei 80 bis 100 Prozent

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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F16 Ist Organhandel in Deutschland erlaubt?
 □ ja
 □ nein
 □ NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F17 Kann eine lebende Person Organe spenden?
 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F18 Kann eine Person bestimmen, wer nach 
ihrem Tod die Organe bzw. Gewebe bekommt?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F19 Welche Regelung gibt es in Deutschland,
um Organe und Gewebe nach dem 
Tod entnehmen zu dürfen?

VORLESEN; 
MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH

 □ Der Spender muss einer 
 Organ- und Gewebeentnah-
me selbst zugestimmt haben

 □ Wenn keine persönliche Entschei-
dung zur Organ- und Gewebe-
entnahme bekannt ist, werden 
die Angehörigen befragt

 □ Jeder ist automatisch Organ- und 
Gewebespender, außer die Person  
hat ihren Widerspruch in einem  
Register eintragen lassen

 □ Es gibt keine Regelung
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F20 Kann eine hirntote Person wieder
erwachen und ein weitestgehend 
normales Leben führen?

 □ ja
 □ mit Einschränkungen
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

G1 Wie oft unterhalten Sie sich in Ihrem 
Freundes- und Bekanntenkreis über das 
Thema Organ- und Gewebespende: 
 häu fig, gelegentlich, selten oder nie?

 □ häufig
 □ gelegentlich
 □ selten
 □ nie

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G2 Haben Sie in den letzten sechs Monaten in
Zeitungen oder Illustrierten Anzeigen 
 gesehen, in denen über das Thema Organ- 
und Gewebespende informiert wurde?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS ANZEIGEN GESEHEN
G3 Wie oft haben Sie in den letzten sechs 

Monaten solche Anzeigen gesehen? War das 
einmal, war das zwei- bis dreimal, vier- bis 
fünfmal, sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe
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G4 Und haben Sie in den letzten sechs Monaten
Plakate gesehen, auf denen über das Thema 
Organ- und Gewebespende informiert wurde?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS PLAKATE GESEHEN
G5 Wie oft haben Sie in den letzten sechs 

Monaten solche Plakate gesehen? War das
einmal, war das zwei- bis dreimal, vier- bis
fünfmal, sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G6 Haben Sie in den letzten sechs Monaten
im Internet Informationen über das The-
ma Organ- und Gewebespende gesehen?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS IM INTERNET INFOR-
MATIONEN GESEHEN

G7 Wie oft haben Sie in den letzten sechs 
Monaten solche Informationen im  
 Internet gesehen? War das einmal, war 
das zwei- bis dreimal, vier- bis fünfmal, 
sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G8 Haben Sie in den letzten sechs Monaten im
Kino kurze Werbefilme, also Kino-Spots, 
gesehen, in denen über das Thema Organ- 
und Gewebespende informiert wurde?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS KINOSPOTS GESEHEN
G9 Wie oft haben Sie in den letzten sechs

Monaten solche Kino-Spots gesehen?  War 
das einmal, war das zwei- bis dreimal,  vier- bis 
fünfmal, sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G10 Und haben Sie in den letzten sechs Monaten 
im Fernsehen kurze Werbespots um  Thema  
Organ- und Gewebespende gesehen? 

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS FERNSEHSPOTS GESEHEN
G11 Wie oft haben Sie in den letzten sechs

Monaten solche Fernseh-Spots gesehen? War 
das einmal, war das zwei- bis dreimal, vier- bis 
fünfmal, sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe
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G12 Haben Sie in den letzten sechs Monaten
im Radio kurze Spots zum Thema Organ-
und Gewebespende gehört?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS RADIOSPOTS GEHÖRT
G13 Wie oft haben Sie in den letzten sechs

Monaten solche Radiospots gehört? War das 
einmal, war das zwei- bis dreimal, vier- bis 
fünfmal, sechs- bis zehnmal oder häufiger?

 □ einmal
 □ zwei- bis dreimal
 □ vier- bis fünfmal
 □ sechs- bis zehnmal
 □ häufiger

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G14 Haben Sie in den letzten sechs Monaten
Broschüren oder Flyer mit Informationen zum 
Thema Organ- und Gewebespende gesehen?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

FALLS BROSCHÜREN ODER 
FLYER GESEHEN

G15 Wie viele verschiedene Broschüren oder Flyer 
haben Sie in den letzten sechs Monaten 
gesehen? War das eine, waren das zwei bis 
drei, vier bis fünf, sechs bis zehn oder mehr?

 □ eine
 □ zwei bis drei
 □ vier bis fünf
 □ sechs bis zehn
 □ mehr

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht 
 □ keine Angabe

G16 Waren Sie schon einmal auf 
folgenden Webseiten? 

VORLESEN
 □ www.organspende-info.de
 □ www.organpaten.de
 □ www.dso.de

KATEGORIEN
 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F23 Was würden Sie sagen, wie gut sind Sie
über das Thema Organ- und Gewebe-
spende informiert: sehr gut, gut, 
weniger gut oder schlecht?

 □ sehr gut
 □ gut
 □ weniger gut
 □ schlecht

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F24 Welche der folgenden Einrichtungen ist
Ihnen als Ansprechpartner zum Thema 
Organ- und Gewebespende bekannt?

VORLESEN; 
MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH

 □ die Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (BZgA)

 □ die Deutsche Stiftung Org-
antransplantation (DSO)

 □ die Stiftung „Fürs Leben“
 □ die Deutsche Gesellschaft für 

Gewebetransplantationen
 □ ein Transplantationszentrum
 □ Selbsthilfeverbände
 □ Sonstige, und zwar:  

ANTWORT NOTIEREN
NICHT VORLESEN

 □ keine Einrichtung bekannt
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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F25 Um das Thema Organ- und Gewebespende
in der Bevölkerung bekannt zu machen, 
arbeiten die verschiedenen Informations-
anbieter mit Slogans. Welchen Slogan haben 
Sie schon gehört, gesehen oder gelesen?

VORLESEN; 
MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH

 □ Organspende schenkt Leben
 □ Fürs Leben
 □ Organpaten werden
 □ Das trägt man heute: den 

Organspendeausweis
 □ Richtig, Wichtig, Lebenswichtig
 □ Ich entscheide
 □ Sonstige, und zwar:  

ANTWORT NOTIEREN
NICHT VORLESEN

 □ kein Slogan bekannt
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS BEI F25 
SLOGAN „ORGANPATEN 
WERDEN“ BEKANNT

G17 Bei welcher Gelegenheit war das? 
Wo haben Sie schon einmal den 
Slogan „Organpaten werden“ ge-
hört, gesehen oder gelesen?

 □ in Zeitungen oder Zeitschriften
 □ im Fernsehen
 □ im Radio
 □ auf Plakaten
 □ in Broschüren
 □ beim Arzt
 □ in der Apotheke
 □ in Vorträgen oder bei Veranstaltungen
 □ im Internet
 □ durch Freunde, Bekannte 

oder Familienmitglieder
KATEGORIEN

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe 

FALLS BEI F25 
SLOGAN „FÜRS LEBEN“ BEKANNT

G18 Bei welcher Gelegenheit war das?
Wo haben Sie schon einmal den Slogan 
„Fürs Leben“ gehört, gesehen oder gelesen?

 □ in Zeitungen oder Zeitschriften
 □ im Fernsehen
 □ im Radio
 □ auf Plakaten
 □ in Broschüren
 □ beim Arzt
 □ in der Apotheke
 □ in Vorträgen oder bei Veranstaltungen
 □ im Internet
 □ durch Freunde, Bekannte 

oder Familienmitglieder
KATEGORIEN

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS BEI F25 SLOGAN 
„ORGANSPENDE SCHENKT 
LEBEN“ BEKANNT

G19 Bei welcher Gelegenheit war das?
Wo haben Sie schon einmal den Slo-
gan „Organspende schenkt Leben“ 
gehört, gesehen oder gelesen?

 □ in Zeitungen oder Zeitschriften
 □ im Fernsehen
 □ im Radio
 □ auf Plakaten
 □ in Broschüren
 □ beim Arzt
 □ in der Apotheke
 □ in Vorträgen oder bei Veranstaltungen
 □ im Internet
 □ durch Freunde, Bekannte 

oder Familienmitglieder
KATEGORIEN

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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FALLS BEI F25 SLOGAN 
„DAS TRÄGT MAN HEUTE“: DEN 
ORGANDSPENDEAUSWEIS“ BEKANNT

G20 Bei welcher Gelegenheit war das? 
Wo haben Sie schon einmal den Slogan 
„Das trägt man heute: den Organspende-
ausweis“ gehört, gesehen oder gelesen?

 □ in Zeitungen oder Zeitschriften
 □ im Fernsehen
 □ im Radio
 □ auf Plakaten
 □ in Broschüren
 □ beim Arzt
 □ in der Apotheke
 □ in Vorträgen oder bei Veranstaltungen
 □ im Internet
 □ durch Freunde, Bekannte 

oder Familienmitglieder
KATEGORIEN

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F27 Sprach das, was Sie bisher über die Organ-
und Gewebespende gehört, gesehen 
oder gelesen haben, eher für oder ge-
gen eine Organ- und Gewebespende?

 □ eher dafür
 □ eher dagegen

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F28 Was würden Sie sagen, wie viele Menschen  in
Deutschland sind zur Zeit bereit, Organe 
und Gewebe zu spenden: Sind das Ihrer 
Einschätzung nach fast alle, sind es mehr 
als die Hälfte, etwa die Hälfte, weniger 
als die Hälfte oder sind es nur wenige?

 □ fast alle
 □ mehr als die Hälfte
 □ etwa die Hälfte
 □ weniger als die Hälfte
 □ nur wenige

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F29 Man kann ja Organ- und Gewebespender
werden, wenn man sich bereit erklärt, nach 
dem Tod seine Organe, z.B. für Nieren-, 
Leber- oder Herzverpflanzungen oder 
seine Gewebe zur Verfügung zu stellen. 
Was halten Sie generell von Organ- und 
Gewebespende? Stehen Sie dem eher po-
sitiv oder eher negativ gegenüber?

 □ eher positiv
 □ eher negativ
 □ weder noch/neutral

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F30 Wären Sie grundsätzlich damit einverstanden,
dass man Ihnen nach Ihrem Tod Organe und 
Gewebe entnimmt?

 □ ja, einverstanden
 □ nein, nicht einverstanden

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F31 Können Sie sich vorstellen, dass Sie für sich
selbst ein gespendetes Organ oder Gewebe 
für eine Transplantation annehmen würden, 
wenn Ihnen dadurch geholfen werden könnte?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F33 Haben Sie selbst einen Organspendeausweis?
 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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FALLS F33 „NEIN“ (BEFRAGTER BESITZT 
KEINEN ORGANSPENDEAUSWEIS) 

H2 Warum besitzen Sie keinen 
Organspende                  ausweis bzw. weshalb haben Sie 
noch keinen  Organ         spendeausweis   ausgefüllt?

ANTWORT NOTIEREN
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F34 Auf dem Organspendeausweis kann der  
Besitzer angeben, wie die Ärzte im Falle 
seines Todes verfahren sollen. Bitte sagen 
Sie mir bei den folgenden Möglichkeiten, 
ob man diese auf dem Organspendeausweis 
festlegen kann oder nicht. Kann man auf 
dem Organspendeausweis festlegen ...

KATEGORIEN VORLESEN;  
 RANDOMISIEREN

 □ dass man der Entnahme von 
Organen und Geweben ohne 
Ausnahme zustimmt

 □ dass man bestimmte Organe und 
Gewebe von der Spende ausschließt

 □ dass nur bestimmte Organe und 
Gewebe entnommen werden dürfen

 □ dass überhaupt keine Organe und 
Gewebe entnommen werden dürfen 

 □ dass eine bestimmte Person über 
die Entnahme von Organen und 
Geweben entscheiden soll

KATEGORIEN
 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F33 „JA“  
(BESITZE ORGAN SPENDEAUSWEIS)

F35a Haben Sie in Ihrem Organspendeausweis 
 grundsätzlich zugestimmt, dass Ihrem Körper 
nach der ärztlichen Feststellung Ihres Todes 
Organe und Gewebe entnommen werden 
dürfen, haben Sie einer Entnahme widerspro-
chen oder haben Sie eine Person angegeben, 
die das im Falle Ihres Todes entscheiden soll?

 □ zugestimmt
 □ widersprochen
 □ eine andere Person angegeben, 

die darüber entscheiden soll
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F35a „ZUGESTIMMT“
F35b Haben Sie einer Entnahme von

Organen und Gewebe zugestimmt ...
 □ ohne Beschränkung 
 □ mit Ausnahme bestimmter  

Organe und Gewebe
 □ nur für bestimmte Organe  

und Gewebe 
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F35.b „MIT AUSNAHME BE-
STIMMTER ORGANE UND GEWEBE“

F36 Welche Organe und Gewebe haben Sie
von der Entnahme ausgeschlossen? 
Welche  sollten Ihnen im Falle Ihres 
Todes  nicht  entnommen werden?

ANTWORT NOTIEREN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F33 „NEIN“ (BISLANG KEI-
NEN ORGANSPENDEAUSWEIS)

F37 Haben Sie schon einmal daran gedacht,
sich einen Organspendeausweis zu 
besorgen und auszufüllen?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe



86 Studie „Wissen, Einstellung und Verhalten der Allgemeinbevölkerung zur Organ- und Gewebespende“ 2014, BZgA

Anhang

FALLS F33 „NEIN“ (BISLANG KEI-
NEN ORGANSPENDEAUSWEIS)

F38 Haben Sie vor, sich in den nächsten
12 Monaten einen Organspendeausweis zu be-
sorgen und auszufüllen: ganz sicher, vielleicht, 
eher nicht oder ist das völlig ausgeschlossen?

 □ ganz sicher
 □ vielleicht
 □ eher nicht
 □ völlig ausgeschlossen

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F33 „JA“ (BESITZER EINES 
ORGANSPENDEAUSWEISES) 

F40 Wo haben Sie Ihren Organspendeausweis
erhalten?

NICHT VORLESEN
 □ Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung
 □ Krankenkasse/Krankenversicherung
 □ Aktion der Apothekenumschau
 □ Apotheker
 □ Arzt
 □ Krankenhaus
 □ Selbsthilfeverbände
 □ Deutsche Stiftung Organ-

transplantation
 □ Informationsstand
 □ Zeitung/Zeitschrift
 □ Sonstiges
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

G23 Haben Sie in den vergangenen Jahren von
Ihrer Krankenkasse oder Krankenversi-
cherung ein Schreiben zur Organspende 
erhalten? Ich meine ein Schreiben, in dem 
Sie über die Organspende informiert wur-
den und dem ein Organspendeausweis mit 
der Bitte beigefügt war, zu entscheiden, 
ob Sie Organspender werden wollen.

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht/kann mich nicht erinnern
 □ keine Angabe

FALLS F40 „KRANKENKASSE/KRAN-
KENVERSICHERUNG“ UND G23 „JA“

G24 Haben Sie den Organspendeausweis, 
der diesem Schreiben beigefügt war aus-
gefüllt oder hatten Sie bereits zuvor  
einen Organspendeausweis?

 □ ja
 □ nein, hatte bereits zuvor 

einen  Ausweis ausgefüllt
NICHT VORLESEN

 □ nein, habe mir erst später einen 
Ausweis  besorgt und diesen ausgefüllt

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

AN PERSONEN, DIE MIT EINER OR-
GANSPENDE/GEWEBEENTNAHME 
EINVERSTANDEN WÄREN (F30: „JA“)

F42 Welche Gründe sind für Sie entscheidend,
 sich für eine Organ- und Gewebe-
spende bereit zu erklären?

VORLESEN; MEHRFACHNENNUNGEN 
MÖGLICH

 □ Ich möchte anderen helfen
 □ Ich kenne Menschen in meinem 

Freundes- oder Bekanntenkreis, 
denen mit einer Organspen-
de geholfen werden könnte

 □ Ich weiß aus meinem berufli-
chen Umfeld heraus, wie nö-
tig Organspenden sind

 □ Ich wäre selbst auch froh, ein 
Organ zu erhalten, wenn ich 
eines brauchen würde

 □ Ich möchte nicht, dass meine 
Angehörigen mit dieser Ent-
scheidung belastet werden

 □ Aus religiösen Motiven, weil es 
ein Akt der Nächstenliebe ist

 □ Weil es mir egal ist, was nach 
meinem Tod mit mir passiert

 □ Meine Familie erwartet von mir, 
dass ich meine Organe und Ge-
webe nach meinem Tod spende

 □ Eine Organ- und Gewebespende 
gibt meinem Tod einen Sinn

 □ Weil ich in der letzten Zeit viel 
über das Thema Organ- und Ge-
webespende gelernt habe und 
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ich nun mit dem Ausweis meine 
Rechte wahrnehmen möchte

 □ Weil es mich stolz macht, 
ein möglicher Organ- und 
Gewebe spender zu sein.

NICHT VORLESEN
 □ Sonstiges, und zwar:  

ANTWORT NOTIEREN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

AN PERSONEN, DIE NICHT MIT EINER 
ORGANSPENDE/GEWEBEENTNAHME 
EINVERSTANDEN WÄREN (F30 „NEIN“)

F43 Welche Gründe sprechen für Sie 
persönlich gegen eine Organspende? 

 □ VORLESEN; MEHRFACH-
NENNUNGEN MÖGLICH

 □ Ich möchte mich mit dem Thema 
Tod nicht auseinandersetzen

 □ Ich habe Angst, dass von den Ärzten 
nicht mehr alles für mich getan wird, 
wenn ein Organspendeausweis vorliegt

 □ Ich habe keine Zeit, mir einen  
Ausweis zu besorgen.

 □ Ich weiß nicht, wo es die Ausweise gibt
 □ Ich bin zu krank oder zu alt, 

um Organspender zu werden
 □ Ich oder meine Angehörigen sind 

aus religiösen Motiven dagegen
 □ Ich möchte selber auch kein 

Organ bekommen.
 □ Ich möchte kein Organ 

oder Gewebe spenden
 □ Ich kann und will mich jetzt 

noch nicht entscheiden
 □ Ich fürchte den Missbrauch 

durch Organhandel
 □ Eine Organ- und Gewebespende  

entstellt meinen Körper
 □ Organe und Gewebe könnten vor 

meinem Tod entnommen werden
 □ Eine Organ- und Gewebespende  

stört die Totenruhe
 □ Ich fühle mich durch die vielen Dis-

kussionen um das Thema Organ- und 
Gewebespende unter Druck gesetzt

 □ Ich habe Angst, dass ich mich mit 
einer Entscheidung im Organspen-

deausweis für immer festlege
 □ Meiner Meinung nach ist der Hirn-

tod nicht der Tod des Menschen
 □ Ich will nicht riskieren, dass jemand 

meine Organe erhält, der es meiner 
Meinung nach nicht verdient hätte

 □ Ich fürchte, dass Organe nicht 
gerecht verteilt werden

NICHT VORLESEN
 □ Sonstiges, und zwar:  

ANTWORT NOTIEREN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F44 An wen würden Sie sich wenden, wenn Sie 
mit jemandem über das Thema Organ- und 
Gewebespende sprechen wollten? Wer 
käme da für Sie am ehesten in Frage?

KATEGORIEN NICHT VORLESEN
 □ (Ehe-)Partner/Angehörige 
 □ Freunde
 □ Arzt
 □ Apotheker
 □ Geistlicher
 □ Experten in einer Beratungsstelle
 □ Infotelefon Organspende
 □ Mitarbeiter Krankenkasse/

Krankenversicherung
 □ Sonstiges, und zwar:  

ANTWORT NOTIEREN
 □ an niemanden, ich möchte mit 

niemandem darüber sprechen
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F46 Haben Sie mit Ihrer Familie oder 
Freunden über das Thema Organ- 
und Gewebespende gesprochen?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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FALLS F46 „JA“
F47 Haben Sie Ihrer Familie oder Freunden

 Ihre persönliche Entscheidung für oder gegen 
eine Organ- und Gewebespende mitgeteilt?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F49 Haben Ihre Angehörigen Ihnen mitgeteilt, 
ob sie sich für oder gegen Organ- und 
Gewebespende entschieden haben?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ ich habe keine Angehörigen
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

H3 Ich stelle Ihnen nun eine hypothetische 
Frage. Wenn die persönliche Entschei-
dung eines verstorbenen Angehörigen 
nicht bekannt wäre, würden Sie in diesem 
Fall einer Organentnahme bei Ihrem An-
gehörigen zustimmen oder würden Sie ei-
ner Organentnahme nicht zustimmen?

 □ ich würde zustimmen
 □ ich würde nicht zustimmen

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F51 Wenn man sich mit dem Thema Organ- 
und Gewebespende auseinandersetzt, 
muss man sich zwangsläufig mit dem ei-
genen Tod auseinandersetzen. Welche der 
folgenden Aussagen trifft auf Sie zu?

VORLESEN;  
MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH

 □ Ich habe mich schon einmal mit mei-
nem eigenen Tod auseinandergesetzt

 □ Ich habe schon einmal mit Fami-
lienangehörigen oder Freunden 
über meinen Tod gesprochen

 □ Ich habe ein Testament
 □ Wenn bei einem Mitglied meiner Fa-

milie der Hirntod festgestellt wird, er-
warte ich, dass die Ärzte mich auf eine 
Organ- und Gewebespende ansprechen

F52 In Deutschland gibt es eine sogenannte 
„Patientenverfügung“. Darin werden Wert-
vorstellungen und Behandlungswünsche 
zum Ausdruck gebracht für den Fall, dass der 
Betroffene – vorübergehend oder dauerhaft 
– nicht mehr in der Lage ist, bezüglich einer 
medizinischen Behandlung seine Zustim-
mung oder Ablehnung direkt kund zu tun. 
Haben Sie eine solche Patientenverfügung?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F52 „JA“
F53 Haben Sie sich in Ihrer Patientenverfügung 

auch zur Organ- und Gewebespende geäußert?
 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ mir ist nicht bekannt, dass man sich 

in der Patientenverfügung zur Organ- 
und Gewebespende äußern kann

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F54a  Gibt es in Ihrer Familie oder Ihrem 
Freundeskreis eine Person, die nach ihrem 
Tod Organe und Gewebe gespendet hat?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F54b  Gibt es in Ihrer Familie oder Ihrem 
Freundeskreis jemanden, der ein 
Organ  oder Gewebe erhalten hat?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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F54c  Gibt es in Ihrer Familie oder Ihrem
Freundeskreis jemanden, der auf ein 
Organ oder Gewebe wartet?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F54d Haben Sie selbst ein Organ oder 
ein Gewebe erhalten?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F54e  Warten Sie selbst auf 
ein Organ oder Gewebe?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F54b ODER F54d „JA“
F55 War die Transplantation erfolgreich?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F56 Haben Sie schon einmal im Laufe 
der Zeit Ihre Meinung zur Organ- 
und Gewebespende geändert?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F56 „JA“
F57 Warum haben Sie Ihre 

Meinung geändert?
OFFENE FRAGE;  
ANTWORTEN GENAU NOTIEREN
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe 

FALLS F56 „JA“
F58 In welcher Weise haben Sie 

 □ Ihre Meinung geändert?
 □ Ich stimme jetzt einer Organ- und 

Gewebeentnahme uneingeschränkt zu
 □ Ich lehne jetzt eine Organ- 

und Gewebeentnahme ab
 □ Ich habe jetzt festgelegt, 

welche  Organe und Gewebe 
entnommen  werden dürfen

 □ Ich habe jetzt festgelegt, welche 
Organe und Gewebe von der 
Spende ausgeschlossen sind

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe 

F59 Möchten Sie über das Thema Organ- und 
Gewebespende informiert werden?

 □ ja
 □ nein

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F59 „JA“
F60 Wie möchten Sie über das Thema Organ- und 

Gewebespende informiert werden?
 □ mit umfassenden und sach-

lichen Informationen
 □ ausschließlich durch Erfahrungsbe-

richte von betroffenen Personen
 □ oder bevorzugen Sie eine 

Kombination aus beiden
 □ NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe
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F62a  Bei der gesetzlichen Regelung der Organ- und 
Gewebespende gibt es in einigen Ländern 
grundsätzlich die Möglichkeit, dass jeder  
automatisch ein Spender ist, wenn er nicht 
zu Lebzeiten ausdrücklich widersprochen  
hat. Finden Sie diese Lösung grundsätz-
lich eher gut oder eher schlecht?

 □ eher gut
 □ eher schlecht

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F62b Dann gibt es in einigen Ländern die 
Möglichkeit, dass man nur ein Spender von 
Organen und Geweben ist, wenn man zu 
Lebzeiten ausdrücklich zugestimmt hat. Wie 
bewerten Sie diese Möglichkeit? Finden Sie 
das grundsätzlich eher gut oder eher schlecht?

 □ eher gut
 □ eher schlecht

NICHT VORLESEN
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS F62a UND F62b „EHER GUT“
F62c Und welche der beiden Regelungen würden 

 □ Sie sich persönlich am ehesten 
wünschen: dass jeder automatisch 
ein Spender ist, wenn er nicht 
ausdrücklich widersprochen hat 
oder dass jemand nur dann ein 
Spender ist, wenn er vorher aus-
drücklich zugestimmt hat?

 □ dass jeder automatisch Spender ist
 □ dass man nur Spender ist, wenn 

man vorher zugestimmt hat
NICHT VORLESEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

G26 In den vergangenen Jahren wurde über so 
genannte „Organspendeskandale“, also 
Unregelmäßigkeiten bei Organvergaben, 
berichtet. Haben Sie durch diese Vorfälle 
Vertrauen in das deutsche Organspendesys-
tem verloren oder haben sich diese Vor-
fälle nicht negativ auf Ihr Vertrauen in das 
deutsche Organspendesystem ausgewirkt?

 □ Vertrauen verloren
 □ nicht negativ ausgewirkt 

NICHT VORLESEN
 □ „Organspendeskandale“ nicht bekannt
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F63 Geschlecht 

F64 In welchem Jahr sind Sie geboren?

F65 Welchen Familienstand haben Sie? 
Sind Sie ...

 □ verheiratet und leben mit Ihrem  
Ehepartner zusammen

 □ verheiratet und leben von 
Ihrem  Ehepartner getrennt

 □ ledig
 □ geschieden
 □ verwitwet
 □ keine Angabe

FALLS F65 NICHT „VERHEIRATET UND 
MIT EHEPARTNER ZUSAMMENLEBEND“

F66 Leben Sie mit einem Partner zusammen?
 □ ja
 □ nein
 □ keine Angabe
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FALLS F65 „VERHEIRATET UND 
MIT EHEPARTNER ZUSAMMEN-
LEBEND“ ODER F66 „MIT PART-
NER ZUSAMMENLEBEND“

H4 Wissen Sie darüber Bescheid, ob Ihr 
(Ehe-)partner/Ihre (Ehe-)partnerin 
einen  Organspendeausweis besitzt oder 
wissen  Sie darüber nicht Bescheid?

 □ ja, ich weiß darüber Bescheid
 □ nein, ich weiß nicht darüber Bescheid
 □ keine Angabe

FALLS H4 „JA, ICH WEIß DA-
RÜBER BESCHEID“

H5 Besitzt Ihr (Ehe-)partner/Ihre (Ehe-)partnerin 
einen Organspendeausweis oder hat 
Ihr (Ehe-)partner/Ihre (Ehe-)partnerin  
keinen Organspendeausweis?

 □ ja, besitzt Organspendeausweis
 □ nein, hat keinen
 □ keine Angabe

F67 Wie viele Personen leben ständig in Ihrem 
Haushalt, Sie selbst eingeschlossen? 
Denken Sie dabei bitte auch an alle 
im Haushalt lebenden Kinder.

ANZAHL ERFASSEN
weiß nicht
keine Angabe 

FALLS MEHR ALS EINE PERSON  
IM HAUSHALT LEBT

F68 Und wie viele Kinder unter 18 
leben in Ihrem Haushalt?
ANZAHL ERFASSEN

 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

F69 Sind Sie erwerbstätig, ausschließlich 
Hausmann/Hausfrau, arbeitslos, in Rente, 
gehen Sie noch zur Schule, sind Sie in Ausbil-
dung oder Studium, sind Sie in Elternzeit oder 
Mutterschutz oder was machen Sie sonst?

 □ erwerbstätig
 □ ausschließlich Hausmann/Hausfrau
 □ arbeitslos
 □ in Rente
 □ Schüler
 □ Ausbildung
 □ Hochschulstudium/Fach-

hochschulstudium
 □ Elternzeit/Mutterschutz
 □ anderes
 □ weiß nicht
 □ keine Angabe

FALLS NICHT SCHÜLER
F70 Welchen höchsten Schul- oder 

Hochschulabschluss haben Sie?
 □ ohne Haupt-/Volksschulabschluss
 □ Haupt-/Volksschulabschluss
 □ mittlere Reife, Realschulab-

schluss, Fachschulreife
 □ Abschluss der Polytechnischen 

Oberschule (8./10. Klasse)
 □ Fachhochschulreife, Abschluss 

einer Fachoberschule
 □ Abitur, allgemeine oder fach-

gebundene Hochschulreife
 □ Fach-/Hochschulstudium
 □ einen anderen Schulabschluss
 □ keine Angabe

F71 Welcher Religionsgemeinschaft 
gehören Sie an?

 □ der evangelischen Kirche
 □ einer evangelischen Freikirche
 □ der römischkatholischen Kirche
 □ einer anderen christlichen Re-

ligionsgemeinschaft 
 □ einer anderen, nichtchristlichen 

 Religionsgemeinschaft:  
BITTE NACHFRAGEN: Welche ist 
das denn? (ANTWORT NOTIEREN)

 □ keiner Religionsgemeinschaft
 □ keine Angabe
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